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Poſtbezug monatl. 3.89 21. vierteljährlich 11.66 
monatl. 7,50 21. Deutſchland 2.50 RM. 
30 gr. Bei höherer 
keinen Anſpruch 


Bezugspreiſes. — Fernruf Nr. 3594 und 3595. 


Muß das ſein? 


Am 1. September konnten wir unſeren Leſern voller 
Freude melden, daß der nichttätige Zuſtand, in den die 
deutſchen privaten Schulen in Bromberg ver⸗ 
ſetzt waren, als beendet anzuſehen ſei. — Wenigſtens war 
dem deutſchen Senator Has bach in Warſchau von ver⸗ 
antwortlicher Stelle eröffnet worden, daß die Angelegenheit 
grundſätzlich in günſtigem Sinne geregelt und damit die 
Vergeltungsmaßnahmen aufgehoben ſeien, die unſere Schu⸗ 
len ganz ohne ihr Zutun über ſich ergehen laſſen mußten. 

Seit dieſem Tage, der nicht nur die Eltern in Brom⸗ 
berg aufatmen ließ, ſind nun heute zehn Tage vergangen: 
die Schulkinder aber finden noch immer ver⸗ 
ſchloſſene Türen, niemand kann ihnen Auskunft 
geben, wann ſie ihren Platz auf der Schulbank beziehen 
dürfen. Die von auswärts ſtammenden Schüler ſitzen un⸗ 
tätig in den Quartieren und verurſachen den Eltern nutz⸗ 
loſe Koſten. Nach der Erklärung der hohen Warſchauer 
Stelle wird das Gebäude des Gymnaſiums und der Volks⸗ 
ſchule noch einige Zeit weiter benutzt werden dürfen; 
warum aber darf der Unterricht in ihnen nicht 
beginnen? Es iſt möglich, daß noch an irgend welchen 
Ausführungsbeſtimmungen überlegt wird; nach den langen 
Ferien und bei der ſo kurzen Schulzeit mit ihrer zuſam⸗ 
mengeballten Stoffülle, für deren Bewältigung jede Schul⸗ 
ſtunde wichtig iſt, ſollte jedoch jede Behörde zu allererſt da⸗ 
für ſorgen, daß die Kinder ſchnellſtens wieder an die Schul⸗ 
arbeit kommen. Iſt wirklich noch eine weitere 
Verzögerung nötig? 

Wir verſtehen auch andere Dinge nicht. Nach der Ver⸗ 
ordnung des Miniſters vom 7. Juni 1982 über die privaten 
Schulen muß der Eigentümer einer Privatſchule vier Monate 
vor Beginn des Schuljahrs den Kandidaten für den Leiter⸗ 
poſten der Schulbehörde zur Beſtätigung vorſchlagen, auch beim 
Wechſel des Leiters an einer genehmigten Schule. Wörtlich 
heißt es in 8 18 Nr. 2 der Verordnung: „Die Entſcheidung der 
Behörde hat binnen 6 Wochen zu erfolgen“, doch heißt es 
um gleichen Abſatz, „der Direktor kann ſeine Tätigkeit erſt nach 

ng der Beſtätigung übernehmen“. Für nicht wenige 
beſtehende deutſche Privatſchulen iſt pünktlich zum 1. Mai die 
Genehmigung zum Wechſel des Leiters unter forgfältiger Be⸗ 
achtung aller Vorſchriften beantragt worden. Die Schulbehörde 
hat jedoch über die Anträge nicht in der vorgeſchriebenen 
6⸗Wochenfriſt entſchieden, hat alſo den klaren Wortlaut der 
Verordnung nicht beachtet. Dem neuen Schulleiter, dem nun 
— lediglich wegen des Ausbleibens der behördlichen Antwort 
— bei Schulbeginn die ſchriftliche Erlaubnis fehlt, wird 
dennoch von der gleichen Behörde verwehrt, mit dem Unter⸗ 
richt zu beginnen, weil er noch am 1. September das Popier 
nicht vorweiſen kann, das ihm laut Vorſchrift des Geſetzes 
Mitte Juni auszuhändigen war! 

Auch dieſe Schulen müſſen nach den faſt elf Wochen 
Ferien ihre Pforten weiter geſchloſſen halten. Gewiß, 
Ferien entſchuldigen, wenn auch in den Behörden Erholung 
und Muße ihren Einzug halten; aber ſie ſollten für die 
Behörden fo rechtzeitig enden, daß der Unterricht für al le 
Kinder, auch für die deutſchen, dadurch nicht ge⸗ 
hemmt wird. ; 


Beziehungen zu deutſchen Schriftleitern 
werden abgebrochen. 


(DPD) Der Schriftleiter Seweryn Pienie ny von 
der „Gazeta Olſztynſka“, dem Organ der polniſchen Minder⸗ 
beit in Allenſtein, wurde aus der Schriftleiterliſte ge⸗ 
ſtrichen. Als Vergeltungsmaßnahme dafür hat jetzt das 
polniſche Journaliſtenſyndikat in der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien eine Entschließung gefaßt, wonach die beruflichen Be 
ziehungen zu den Schriftleitern derjenigen deutſchen Zei⸗ 
tungen in Polen, die den Nationalſozialismus 
vertreten, abgebrochen werden. Des weiteren werden die 
polniſchen Schriftleiter an keiner von den Behör⸗ 
den oder ſonſtigen Stellen einberufenen 
Konferenz mehr teilnehmen, zu der auch 
die deutſchen Schriftleiter eingeladen ſind. 
Die offizisſe „Polſta Zachodnia“ bringt dieſen Beſchluß 
mit großer Genugtuung und fügt hinzu, daß er als Einzel⸗ 
maßnahme nicht genüge, um den Vernichtungs⸗Feldzug 
gegen das Polentum in Deutſchland aufzuhalten. Sämtliche 
Institutionen und Organiſationen, die geſamte Offentlich⸗ 
keit und vor allem die Behörden müßten entſprechende 
Maßnahmen ergreifen. f 


Schädliche Kundgebungen in Deutſchland 
verboten. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet folgende 
eldung aus Berlin: 5 5 
Eine ſoeben veröffentlichte Verordnung weiſt auf ſchä d ⸗ 
liche Kundgebungen hin, durch welche andere 
Völker beleidigt werden könnten, da dies mit einer 
Störung des internationalen Lebens verbunden ſei. Die 
Verordnung betont die Notwendigkeit, die völkische 
iſziplin zu wahren und andere Völker zu achten, ebenſo 
wie dies Deutſchland für ſich in Anſpruch nehme. 
1 „Der Nationalſozialismus“, fo heißt es weiter, „hat mit 
er internationalen Kriegshetze nichts gemein. Dieſe wird 
Vor durch eine Minderheit von Kriegshetzern betrieben, für 
te der Krieg ein gutes Geſchäft oder auch eine Welt⸗ 
revolution bedeutet. Wir kämpfen nicht mit den durch den 
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früher Oſtdeutſche Rundſchau 
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In Berlin iſt am Donnerstag den engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Geſchäftsträgern auf die Einladung zur Teilnahme 


Deutſchlands an der Mittelmeer⸗Kouferenz die deutſche Antwort 


übergeben worden. Die Reichsregierung betont darin, daß ſie 

ſelbſtverſtändlich jeden Verſuch, die durch den Bürgerkrieg in 

Spanien verurſachte Unſicherheit im Mittelmeer zu beenden, 

begrüße und daß ſie ſich freuen würde, wenn es gelänge, zu 

dieſem Zweck zwiſchen den beteiligten Mächten eine Verſtändi⸗ 

72 über gemeinſam zu ergreifende Maßnahmen herbeizu⸗ 
ren. 


Gleichzeitig hat die deutſche Antwort aber daran erinnert, 
daß die Reichsregierung, als ſie vor wenigen Monaten ihrer⸗ 
ſeits mit einer ähnlichen Initiative hervortrat, bei der 
Britiſchen und der Franzöſiſchen Regierung einer Haltung 
begegnete, die für ſie wenig ermutigend iſt, Vertrauen 
in neue kollektive Abreden auf dieſem Gebiet zu ſetzen. Obwohl 


es damals nach dem folgenſchweren Überfall auf das deutſche 


Panzerſchiff „Deutſchland“ zu einer bindenden Verein⸗ 
barung über die Behandlung ſolcher Fragen gekommen war, 
haben ſich die Britiſche und Franzöſiſche Regierung nach 
dem gleich darauf folgenden Torpedo » Angriff auf den 
deutſchen Kreuzer „Leipzig“ bekanntlich nicht dazu ent⸗ 
ſchließen können, der Reichsregierung gegenüber auch nur ein 
Minimum von Solidarität zu zeigen. 

Bei der Stellungnahme der Reichsregierung konnte 
ferner die Tatſache nicht unberückſichtigt bleiben, daß die 
Sowfetregierung es für richtig gehalten habe, in 
dieſen Tagen wegen gewiſſer Vorfälle im Mittelmeer un⸗ 
bewieſene Anſchuldigungen gegen die Italieniſche Re⸗ 
gierung zu erheben und weitgehende Forderungen daran 
zu knüpfen. Die Reichsregierung pflichtet der Italieniſchen 
Regierung darin bei, daß dieſer nicht zugemutet wer⸗ 
den kann, ſich an einer Sonderkonferenz der geplanten Art 
zu beteiligen, ſolange der durch die Note der Sowiet⸗ 
regierung verurſachte Zwiſchenfall nicht eine befriedigende 
Erledigung gefunden hat. 

Trotz aller dieſer erſchwerenden Umſtände hat aber die 
Reichsregierung den Verſuch, durch gemeinſame Beratung 
zu einer Beruhigung der Lage zu gelangen, nicht verzögern 
wollen. Sie hat deshalb im Einvernehmen mit der Ita⸗ 
lieniſchen Regierung vorgeſchlagen, anſtelle der Ein⸗ 
berufung einer Sonderkonſerenz den Londoner Nichtein⸗ 
miſchungs⸗Ausſchuß mit der Angelegenheit zu befaſſen, 
deſſen Arbeitsgebiet aufs engſte mit den hier in Rede 
ſtehenden Fragen zuſammenhängt, und deſſen Organiſation 
die Möglichkeit bietet, bei allſeitigem gutem Willen ſchnell 
zu einer Regelung zu gelangen. 

Die Beratung in dem Londoner Ausſchuß würde zu⸗ 
gleich den Vorteil bieten, daß daran außer den von England 
und Frankreich eingeladenen Mächten auch noch andere 
intereſſierte Mächte, wie z. B. Portugal und Polen, 
teilnehmen könnten. 


Auch Roms Antwort überreicht. 


Die italieniſche Antwort auf die franzöſiſch⸗eng⸗ 
liſche Einladung zur Teilnahme an der Mittelmeer⸗Kon⸗ 
ferenz in Nyon iſt vom italieniſchen Außenminiſter Graf 
Ciando am Donnerstag dem engliſchen und dem franzö⸗ 
ſiſchen Geſchäftsträger in Rom überreicht worden. 


Die italieniſche Antwort iſt der deutſchen inhaltlich 
ähnlich. Zunächſt wird betont, daß die erſten Nachrichten 
über die Initiative zu einer Mittelmeer⸗Konferenz von der 
Faſziſtiſchen Regierung günſtig aufgenommen worden 
ſeien, da Italien „als Mittelmeergroßmacht unmittelbar an 
der Sicherheit und am Frieden in dieſem für Italien 
lebenswichtigen Meer intereſſiert it“. Durch die ſowiet⸗ 


Bolſchewismus beherrſchten und bedrückten ſlawi ſchen 
Völkern, ſondern mit der von der Komintern propa⸗ 
gierten Weltrevolution. 


Deutſchland iſt nicht ein Feind der Slawen, 

ſondern ein unerbittlicher und unverſöhnlicher 

Feind der Juden und des durch ſie auf die Welt 
übertragenen Kommunismus. 


Es ſind alſo alle Außerungen zu vermeiden, 
die den Eindruck erwecken könnten, daß Deutſchland ein 
Feind irgendeines Volkes ſei. Dazu gehört auch das 
Singen des Liedes „Siegreich wollen wir Frankreich 
ſchlagen“. In der letzten Zeit haben die Parteiformationen 
das Lied auf eine Verſion gegen Rußland umkomponiert. 

Dieſe Verordnung wurde in der Beſehlsſamm⸗ 
lung der deutſchen Armee veröffentlicht. 


Vier Memelländer begnadigt. 

Aus Kowno wird gemeldet, daß der litauiſche Staats⸗ 
präſident 42 Perſonen, die durch das Kriegsgericht ver⸗ 
urteilt worden waren, begnadigt hat, darunter auch vier 
Memelländer. Es handelt ſich bei letzteren um die zu vier 
Jahren Zuchthaus verurteilten Hugo Wannag, Johann 
Bethge, Herbert Nogar und den zu ſechs Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilten Paul Klein. Den nun noch verblie⸗ 
benen 24 im großen Memelländer⸗Prozeß Verurteilten ſind 
keine Strafermäßigungen zugebilligt worden. 


Bydgoszcz / Bromberg, Sonnabend, 11. September 1937. 61. Jahrg. 


ruſſiſche Note und ihre von Italien mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit zurückgewieſenen Anklagen ſei jedoch eine 


neue Lage entitanden, ſo daß „die Faſziſtiſche Regierung 


jede Entſcheidung in zuſtimmendem Sinne verſchieben 
muß, ſolange der durch die ſowjetruſſiſche Note entſtandene 
Zwiſchenfall nicht befriedigend erledigt iſt“. Italien ver⸗ 
tritt dann entſprechend der deutſchen Antwort die Anſicht, 
daß die zu behandelnden Fragen vom Londoner Nicht⸗ 
einmiſchungs⸗Ausſchuß geprüft und erörtert wer⸗ 
den könnten. Die Faſziſtiſche Regierung erklärt ſich zum 
Schluß „im voraus bereit, im Einvernehmen mit der Reichs⸗ 
regierung ihrem Vertreter im Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß 
alle notwendigen Anweiſungen zu erteilen.“ . f 


Enttäuſchung in London. 


Die ablehnende Antwort Deutſchlands und Italiens 
auf die engliſch⸗franzöſiſche Einladung zur Mittelmeer⸗ 
Konferenz hat in London Enttäuſchung hervorgerufen, 
aus der die Morgenblätter kein Hehl machen. Man nimmt 
an, daß die engliſche Abordnung jetzt ihre Vorſchläge in 
ſtark abgeänderter Form hervorbringen wird. Gleichzeitig 
wird die Hoffnung ausgedrückt, daß Deutſchland und Italien 
ſich den Maßnahmen, die auf der Mittelmeer⸗Konferenz 
etwa zuſtande kommen, ſpäter anſchließen. 


Die „Times“ erfahren aus Paris, daß bei den geſtrigen 
Beſprechungen zwiſchen Eden, Chautemps und Del⸗ 
bos in Paris eine vollſtändige Vereinbarung über die 
Vorſchläge erzielt worden ſei. 


Der engliſch⸗franzöſiſche Plan wird nach der 
„Daily Mail“ folgende Maßnahmen enthalten: ' 


1. Schutz der Handelsronten im Mittelmeer durch Zer⸗ 
körer verſchiedener Mächte, die in Zwiſchenräumen 
von 50 Meilen aufgeſtellt werden; 8 


2. Auweiſung an die Handesſchiffe, ſich an gewiſſe Rou⸗ 
ten zu halten; e 


3. Bereitſchaft der engliſchen und franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiſſe auf Wanſch die Handelsflotte anderer Natio⸗ 
nen zu ſchützen; 


4. Bereitſchaft Englands und Frankreichs, 
Kriegsſchiſfe ins Mittelmeer zu entſenden. 


Es werde betont, daß keine Rede davon ſein könne, einen 
neuen Plan in Kraft zu ſetzen, bevor er Deutſchland und 
Italien zur Zuſtimmung vorgelegt worden ſei. Die briti⸗ 
ſchen Vertreter würden ihrer Außerſtes tun, um Somjet- 
rußland daran zu hindern, ſeine Sabotage⸗Manöver 
fortzuſetzen und Anſchuldigungen gegen Deutſchland und 
Italien zu erheben. Möglicherweiſe würden weitere 
diplomatiſche Beſprechungen mit Deutſchland und 
Italien erforderlich ſein, um deren notwendige Zuſtimmung 
zu den geplanten Maßnahmen zu erhalten. 


Nyon jetzt ohne Intereſſe. Fe 


Wie aus Genf gemeldet wird, hält man im Völkerbund 
ſekretariat daran feſt, daß die Mittelmeer⸗Konferenz, wie vor⸗ 
geſehen, am Freitag um 16,30 Uhr im Gemeindeſaal von Nyon 
eröffnet wird. Die techniſchen Vorbereitungen werden unter 
Leitung von Völkerbundbeamten lebhaft betrieben. Gleich⸗ 
zeitig iſt man ſich jedoch in engliſchen und franzöſiſchen Kreiſen 
Genfs darüber im klaren, daß die Konferenz keinerlei 
politiſches In ereſſe mehr bieten wird. Die Erx⸗ 
öffnungsſitzung ſoll einen rein formalen Verlauf nehmen. Man 
will fo bald wie möglich einen techniſchen Ausſchuß aus Rechts- 
und Marine ⸗Sachverſtändigen einſetzen, der unter Ausſchluß 
der Offentlichkeit tagen würde. 


weitere 


die Musketiere des Yuce. 


Wenn Muſſolini reift, reifen ihm ſtets 12 ſeiner Musketiere 
voraus, die ihn bei ſeiner Ankunft in Empfang nehmen. Dieſe 
Musketiere ſind eine Freiwilligentruppe, die unmittelbar nach 
dem Marſch auf Rom am 30. Oktober 1922 als Leibgarde des 
Duce gegründet wurde. Sie ift zuſammengeſetzt aus den 
glühendſten Bewunderern Muſſolinis unter den auf Rom 
marſchierenden faſziſtiſchen Sturmtruppen. 


Die Musketiere des Duce tragen eine vollkommen 
ſchwarze Uniform, ſchwarze Hemden, ſchwarze Bridges, 
ſchwarzen Waffenrock und ſchwarze Kappe. Sie find mit Kara⸗ 
binern ausgerüſtet. Von den übrigen Mitgliedern der 
Faſziſtiſchen Partei, die ebenfalls ſchwarz uniformiert find, 
unterſcheiden ſie ſich dadurch, daß ſie immer lange ſchwarze 
Stulphandſchule tragen. 


Wo auch der Duce in der Öffentlichkeit erſcheint, gleich⸗ 
viel ob er zu Zehntauſenden eine Rede hält oder nur wenige 
empfängt, er iſt immer von ſeiner Leibgarde umgeben. Wenn 
er im Palazzo Venezia eine Miniſterratſitzung abhält, oder 
wenn der Große Faſziſtiſche Rat bei ihm tagt, immer find die 
Treppen und die Türen mit Musketieren beſetzt. Sie haben 
dann das Bajonett aufgepflanzt und noch nie iſt von ihnen 
jemand durchgelaſſen worden, der ſich nicht ausdrücklich als 
berechtigt ausweiſen konnte, vor dem Duce zu erſcheinen. 
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Die Wahrheit über Spanien. 


Reichsminifter Dr. Goebbels ſpricht vor dem Partei Kongreß in Nürnberg. 


Einen nenen Höhepunkt erreichte der Nürnberger 
Parteitag am Donnerstag mit der großen Kongreßrede des 
Reichsminiſters für Volksaufklärung und Propaganda, 
Dr. Joſeph Göbbels. Die Kongreß⸗Sitzung in der 
wiederum überfüllten Luitpoldhalle wurde mit dem Stan⸗ 
darten⸗Einmarſch und mit Muſik feierlich begonnen. Als 
der Führer die Halle betrat, begrüßten ihn die Zehn⸗ 
tauſende mit ſehr herzlichen Heilrufen, die auch wieder auf⸗ 
brauſten, als der Stellvertreter des Führers, Nudolf Heß, 
dem Reichsminiſter Dr. Göbbels das Wort gab zu ſeinem 
Vortrag über die Wahrheit in Spanien. 

Die Rede war nicht nur eine Anklage gegen den Bol⸗ 
ſchewismus, ſie wuchs ſich aus zu einer unerbittlichen Kon⸗ 
frontierung Moskaus mit der Wahrheit vor dem Tri- 
bunal Europas. Die Völker unſeres Erdteils find in 
akuter Gefahr, von Ahnungsloſen oder von Mitverſchwörern 
des jüdiſch⸗bolſchewiſtiſchen Anſchlages gegen die heiligen 
Güter der Menſchen immer tiefer in die Schlingen des Ver⸗ 
hängniſſes geführt zu werden. Dr. Göbbels zeigte in 
ſchonungsloſer Beweisführung, geſtützt auf Stimmen vor⸗ 
wiegend des Auslandes oder auf Dokumente, wie 
Spanien ganz nach der Lehre Lenins und Stalins mit der 
in Sowjetrußland angewandten Taktik und Methode für die 
uneingeſchränkte Herrſchaft des Bolſchewismus reif gemacht 
werden ſoll, wie alſo Valencia nicht mehr als eine Regie⸗ 

rung, ſondern als ein Organ der Komintern anzuſehen 

ſei. Schon daraus geht die auch durch ſonſtige zahlreiche 
Beweiſe unumſtößlich belegte Tatſache hervor, daß der 
Krieg in Spanien mit allen ſeinen Folgen von der Sowjet⸗ 
regierung gewollt vorbereitet und auf der Seite 
der Bolſchewiſten geleitet wird. Damit hat Europa in 
Spanien ein Beiſpiel deſſen, was ihm zugedacht iſt und 
von wem. Dr. Göbbels deckte mit nur wenigen, doch wahr⸗ 
lich genügenden Beiſpielen die Hölle auf, in die der rote 
Satanismus das ſpaniſche Volk ſtürzte. Die Teilnahme 
Deutſchlands für das nationale Spanien, die Dr. Göbbels 
in dieſer Verbindung mit herzlicher Wärme zum Ausbruck 
brachte, fand die volle Zuſtimmung des Kongreſſes ebenſo 
wie ſeine klare, dabei jede Einmiſchung ablehnende Sym⸗ 
vathie-Erklärung für den herbiſchen Kampf General 
Francos, ſeiner Soldaten und Freiwilligen. 8 

Zur weiteren Klärung des weltpolitiſchen und geiſtigen 
Zuſtandes ringsum fuhr der Redner mit ſeiner ſcharfen 
Sonde auch in dieſe beſondere Verbundenheit zwiſchen De⸗ 
mokratie und Bolſchewismus, die ſich bei näherem Hin⸗ 
ſehen als Blutsverwandtheit entpuppt, beide zur Tarnung 
verwandt von dem jüdiſchen Weltherrſchaftsſtreben. Blind 
ſind weite Kreiſe in den Demokratien gegenüber der ſpani⸗ 
ſchen Wahrheit. Ja, ſie leugnen dieſe ſogar, wenn ſie ſie 
erfahren, und helfen ſo dem Bolſchewismus bei ſeinem 
frechen Unternehmen, feine Verbrechen zu leugnen, und jo 
immer noch ſich Zutritt zu den diplomatiſchen Zirkeln zu 
verſchaffen. Welche Pläne Moskau aber in Spanien zu 
verwirklichen gedenkt, das machte Dr. Göbbels ebenfalls 
klar. Der Bolſchewismus will ſich in Weſteuropa ſeine 
feſte Plattform ſchaffen, um von dort die europäiſche 
Front aufzurollen. Ebenſo wie Italien iſt aber auch 
Deutſchland der feſten überzeugung, daß ein ſolches Feſt⸗ 


ſetzen der roten Gefahr nicht geſchehen darf, und daß ſich 


dieſe Erkenntnis bei allen Völkern durchſetzen muß. 


Solcher Klärung dient es aber nicht, wenn die Tat⸗ 


„Jade einfach weggeleugnet wird, die der Bolſchewismus 
geſchaffen hat, die Tatſache der Spaltung Europas in 
zwei Lager. Wenn die Völker erſt die ganze furchtbare 
Gefahr der roten Seuche erkennen würden dann, ſo meinte Dr. 
Göbbels, würden ſie ſich zuſammenfinden zur Abwehr; denn 
es ſei ja noch nicht zu ſpät, in vielen Völkern regten ſich 
die völkiſchen Kräfte. Die große Auseinanderſetzung iſt 
im Gange, ſie kann nicht einfach mehr abgebrochen werden. 
Damit aber ſeien auch die Völker vor die Entſcheidung 
gegenüber dem Judentum geſtellt, das — dies lehrt das 
ſpaniſche Beiſpiel — gegen das Erwachen der Völker an⸗ 
kämpft, nicht zuletzt mit der Waffe und der Lehre des Bol⸗ 
ſchewismus. eg 


NS.:Rampfipiele in Nürnberg eröffnet, 


Es war ein hiſtoriſcher Augenblick, als am Donnerstag 
vormittag der Führer die Nationalſozialiſtiſchen Kampf: 
ſpiele eröffnete und den Grundſtein zum neuen Stadion 
legte. Ein neuer Abſchnitt in der Geſchichte der deutſchen 
Leibesübungen beginnt mit dem großen Ziel, ein Volk in 
N körperlicher Kraft und Geſundheit zu geſtalten. Die Kampf: 
ſpiele werden von nun an bis in alle Zeiten auf dem 
Reichsparteitag die Tage ſein, an denen die Deutſche Na⸗ 
tion ihre körperliche Kraft zeigen wird. Auf den Kampf⸗ 
bahnen, des neuen Stadions wird dann die Ausleſe der in 
harter Zucht ertüchtigten Meuſchen ihre große Leiſtung 
vollbringen. 5 

An der großen Aufmarſchſtraße nicht weit vom Gelände 
der alten Stadionanlagen befindet ſich die Stätte, auf der 
der gigantiſche Bau des neuen Stadions errichtet wird, der 

ſich würdig einreihen wird in die herrlichen Bauten des 
Reichsparteitaggeländes. Hier befand ſich auch die Weihe⸗ 
ſtätte der Grundſteinlegung, hier eröffnete der Führer die 
Nationalſozialiſtiſchen Kampfſpiele. 

Nach einer Meldung der angetretenen Formationen und 
dem kernigen Geſang der Männer „Ein junges Volk ſteht auf“ 
eröffnete der Stabschef der SA Lutze die Feier mit einer 
Anſprache, worauf der Führer an den Steinblock herantrat 
und die Hammerſchläge mit folgenden Worten vollzog: 

Deutſchel 

Ju dieſem geſchichtlichen Angenblick, da ich nun den Grund⸗ 
ſtein zum Deutſchen Stadion lege, erfüllen mich drei heiße 
Wünſche: : . 

1. möge das gewaltige Bauwerk ſelbſt zum Ruhm und 

Stolz des deutſchen Volkes gelingen, . en 

2. möge es der ewige Zeuge ſein einer im National⸗ 
ſozialismus geeinten Nation und eines machtvollen 
Reiches, 

3. möge es die deutſchen Männer und Frauen für alle 
Zeiten ermahnen und hinführen zu jener Kraft und 
Schönheit, die der höchſte Ausdruck des Adels einer 
wirklichen Freiheit ſind. . f 

Ich erkläre damit im Jahre 1987 die Nativnalſozialiſtiſchen 
Kampfſpiele zu Nürnberg für eröffnet. 

Die Nationalhymnen erklangen, von den vereinigten 
Muſikkorps geſpielt. Dazwiſchen dröhnten die Salutſchüſſe. 
Ein erhebender Augenblick des feierlichen Aktes. Bevor 


der Führer die Weiheſtätte verließ, ſchritt er mit ſeinem 


Stellvertreter, Reichsminiſter Rudolf Heß, dem Stabschef 
der SA, Lutze, und dem Schöpfer des Stadions, Profeſſor 
Speer, zu dem Modell der gigantiſchen Anlage, des größ⸗ 
ten Stadions der Welt, in dem einmal über 400 000 
Menſchen die Kampfſpiele erleben werden. Im gleichen 
Augenblick, als der Führer die Kampfſpiele für eröffnet 
erklärte, begannen im alten Stadion die Vorentſcheidungen 
mit dem Wettbewerb des deutſchen Wehrwettkampfes. 


Nürnberg — ein Lichtermeer! 


Am Donnerstag abend war die Stadt der Reichspartei⸗ 
tage ein einziges rieſiges Lichtermeer. Zahlreiche Schein⸗ 
werfer ſtrahlten die hiſtoriſchen Baulichkeiten an, und bei 
Anbruch der Dunkelheit flammten überall in den 
Fenſtern kleine rote Lämpchen auf. Es gab kein 
Haus, kein einziges Fenſter, das nicht feſtlich illuminiert war. 
Es müſſen rund zwei Millionen Lichter geweſen fein, 
die die Nürnberger Bevölkerung an dieſem Abend entzündete. 

Auf der Deutſchherren-Wieſe traten um 20 Uhr 22 000 
politiſche Leiter zum Fackelzug und Vorbeimarſch 
vor dem Führer an. In Zwölferreihen marſchierten ſie, 
viele tauſend Fackeln mit ſich führend, zum Hotel des Füh⸗ 
rers, zum Deutſchen Hof. In allen Straßen, die der 
kilometerlange Zug nahm, ſtand außerdem ein ununter⸗ 
brochenes Fackelſpalier, und hinter ihm hunderttau⸗ 
ſende von Menſchen, die Zeugen dieſes großartigen Schau⸗ 
ſpiels ſein wollten. Faſt 2000 Ortsgruppenfahnen und die 
Fahne der Ordensburg Vogelſang wurden im Zuge mit⸗ 
getragen. An der Spitze marſchierten die Gaue Berlin 
und Kurmark, am Schluß die Männer von der Ordensburg 
Vogelſang. Den großartigen Höhepunkt bildete der Vor⸗ 
beimarſch vor dem Führer am Deutſchen Hof. 
Auch hier ſtanden die Maſſen in vielen Zehntauſenden und 
grüßten mit jubelnder Begeiſterung den Führer, als er beim 
Herannahen des Fackelzuges auf den Balkon trat. 

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley erſtattete dem Füh⸗ 
rer Meldung. Dann zogen die politiſchen Leiter aller Gaue 
an ihrem Führer vorüber, der den ganzen langen Zug mit 
erhobener Rechten grüßte. Rot leuchtete das Tuch der 
Hakenkreuzfahnen im Schein der Fackeln. Das Germaniſche 
Muſeum im Lichte der Scheinwerfer und der unzähligen 
roten Kerzen bildete eine wundervolle Kuliſſe bei dieſem 


feſtlichen Ereignis. | 
Am Adolf⸗Hitler⸗Platz löſte ſich der Fackelzug auf. Auch 


hier bot ſich ein märchenhaft ſchönes Bild. Zehntauſende 
von roten Flämmchen warfen ihr Licht auf den phantaſtiſch 
ſchönen Schmuck der Häuſerfronten und vereinten ſich mit 
dem Licht der Scheinwerfer, die den ſchönen Brunnen des 
Portals dex Frauenkirche anſtrahlten. BER 


Frankreich und Polen. 


Im „Journal de Geneve“ unterſucht Wladi⸗ 
mir d' Ormeſſon das franzöſiſch⸗polniſche Verhältnis 
und die Urſachen ſeiner Trübung. Er kommt dabei zu 


folgenden — teils richtigen, teils unfreundlich verärgerten 


— Darlegungen: 


„Nach ſeinem Wiedererſtehen fühlte Polen ſich von 


Frankreich nicht genügend als gleichberechtigt behandelt. 


Im Spiel der franzöſiſchen Politik hätte Polen es gern 


geſehen, daß die franzöſiſch⸗-polniſche Allianz einfach an die 
Stelle der alten franzöſiſch⸗ruſſiſchen Allianz getreten wäre. 
Aber Frankreich wollte von dieſer neuen Verteilung des 
Gleichgewichts nichts Rechtes wiſſen. Außerdem machten 
die Polen den Franzoſen den Vorwurf, daß dieſe ſie gegen 
die deutſchen Anſprüche im Oſten nicht genügend verteidig⸗ 
ten. Ja, ſie hatten ſogar den Verdacht, daß Frankreich be⸗ 
abſichtige, hinter Polens Rücken eine Entente mit Deutſch⸗ 
land einzugehen. Frankreich fürchtete ſeinerſeits, daß 
Polen, als Staat kaum wieder hergeſtellt (was ſchon 
enorme Anſtrengungen erfordert hatte) ſich ſtärker fühlte, 
als es in Wirklichkeit war, und ſich für ein Syſtem von 
ſtarren Bündniſſen in Europa einſetzte, das die Franzoſen 
mit Rückſicht auf ihr eigenes, das ſie mit dem zariſchen 
Rußland einſt verbunden hatte, nur mit Mißtrauen be⸗ 
trachteten. Als die Politik der Rekonſtruktion Europas 
ſich gerade voll auszuwirken ſchien und Frankreich, nicht 
ohne Illuſionen, hoffte, daß ſich auf Genf und Locarno eine 
neue Ordnung würde aufbauen laſſen, verdächtigte es 
Polen aus Gründen ſekundärer Art, dieſer Politik der all⸗ 
gemeinen Befriedung entgegenarbeiten zu wollen. Das 
waren die pfychologiſchen Urſachen der Mißverſtändniſſe, 
die ſich in den franzöſiſch-polniſchen Beziehungen abwechſel⸗ 
ten. Auf dieſe pſychologiſchen Urſachen propften ſich dann 
andere Fragen: die einen waren wirkliche Realitäten, wie 
die ſchwierige Lage Polens im europäiſchen Oſten, die 
Rückkehr der Räteunion nach Europa, die Umwälzungen, 
die ſich in Deutſchland vollzogen, die Wiederherſtellung der 
deutſchen Wehrhoheit und, wie man leider auch erwähnen 
muß, das Hinabgleiten der franzöſiſchen Innenpolitik ins 
Chaos; andere entſprangen mehr der übertriebenen 
Empfindlichkeit, wie die Viererpakt⸗Angelegenheit, die pol⸗ 
niſch⸗tſchechiſche Animoſität und zweifellos auch gewiſſe per⸗ 
ſönliche Reſſentiments des Oberſt Bed... Wie bei jeder 
menſchlichen Frage, ſo haben auch hier beide Länder Fehler 
gemacht, beide haben Unrecht und tragen die Verantwor- 
tung in dieſen peinlichen Dingen 

Daß Polen ſich in einer ſchwierigen Lage in Europa 
befindet, wiſſen alle Franzoſen. Daß ſeine Politik gezwun⸗ 
gen iſt, zu balancieren, iſt nichts Unnormales ... Aber 
Polen muß ſich hüten, daß es nicht in die europäiſchen Rei⸗ 
bungen hineingezogen wird. Es darf ſich nicht durch eine 
Preſtigepolitik verführen laſſen, deren etwas ſimpler 
Macchiavellismus ſich morgen gegen es ſelbſt kehren kann. 
Ein Krieg würde es ſofort in ein Schlachtfeld verwandeln, 
und was für ein Schlachtfeld! Wie dieſer Krieg auch aus⸗ 
ginge, die polniſchen Freiheiten würden in jedem Fall 
Schaden leiden ... Die Franzoſen ihrerſeits find das 
Gegenteil von nachtragend. Sie ſind ſtets bereit, kleine 
Mißgriffe zu vergeſſen, die ſie nicht ohne Kränkung hin⸗ 
genommen haben. Der beſte Beweis iſt, daß Smigty⸗Rydz, 
als er im vergangenen Sommer nach Frankreich kam, mit 
der größten Herzlichkeit aufgenommen wurde. Alle Fran⸗ 
zoſen beglückwünſchen ſich zu dieſer Rückkehr zu den beſten 
Überlieferungen der franzöſiſch⸗polniſchen Freundſchaft. 
Aber man verlange von den Franzoſen nicht, daß ſie ſich 
betrügen laſſen! Man verlange von ihnen nicht, daß ſie 
gegen gewiſſe geheime Schliche, die ſich gelegentlich mani⸗ 


feſtieren, blind oder unempfindlich bleiben!“ 


Ganz Aſturien 


Gesunder 


und wohltuenderSchlaf 
ist die Voraussetzung für den Erfolg am nächsten 
Tag. Dazu verhilft eine bekömmliche, leich# 
verdauliche und doch 
krafispendende Kost 
am Abend. Diese bie- 
ten in ihrer vielseitigen 
Verwendungsmöglichkeit 


Paketware bürgt 
für Qualität! 
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Händen der Anariften. 


in den 
Furchtbare Willtüratte, 


Ein Frontberichterſtatter des Hauptquartiers in Sa⸗ 
lamanca meldet von der Aſturienfront, daß in 
Aſturien die Anarchiſten unter Führung von Berla⸗ 
mino Tomas, der in der Revolte im Oktober 1934 eine 
Rolle ſpielte, die Macht an ſich geriſſen und Aſturien für 
„unabhängig“ erklärt hätten. . 

In Gijon herrſche nach der Flucht zahlreicher Marxiſten⸗ 
führer und infolge der Willkürherrſchaft der Anarchiſten 
Panik. Die Häuſer und Wohnungen der wohlhabenden 
Familien ſeien ſämtlich geplündert und die Wertgegen⸗ 
ſtände auf drei im Hafen liegende Schiffe verladen worden. 


Am Donnerstag ſeien, wie es in der Meldung des Front⸗ 


berichterſtatters weiter heißt, der ſowjetruſſiſche Konſul von 

Gijon und ein ſowjetruſſiſcher General, in deſſen Händen 
die militäriſche Leitung gelegen habe, ſowie eine große An⸗ 
zahl Gefangener aus dem Baskenlande und Santander von 


Japanischer ornarf 
n PanieE ae hecten Nana 


Tokio, 10. September. (Oſtaſtendienſt des DNB) Die 
Mitteilungen des Kriegsminiſteriums über die Kämpfe ae 
den chineſiſchen Fronten laſſen weitere Fortſchritte 
des japaniſchen Vormarſches entlang der 
Suiyuan⸗Eiſenbahn und in Richtung auf Shenſi mit dem 
Hauptziel Tatung erkennen. Es ſcheint die Abſicht zu 
beſtehen, den zwiſchen den Bahnlinien Kalgan—Suiynan 
und Kalgan—Peiping ſich aufhaltenden chineſiſchen Truppen 
den Rückzug abzuſchneiden. N 

Um Matſchang an der von Tientſin nach Süden führenden 
Eiſenbahnlinie geht das erbitterte Ringen gegen ſtarke chineſi⸗ 
ſche Befeſtigungsanlagen weiter. Große überſchwem 
mungen erhöhen die Schwierigkeiten für den Angreifer. 

Beſonders erbitterte Kämpfe toben im Gebiet von 
Schanghai, wo die japaniſchen Truppen nur ſchritt⸗ 
weiſe vordringen können und ſtarke Verluſte erleiden. Di⸗ 
Offiziersverluſte ſind hier beſonders auffallend. 


Schlußſitzung des Japaniſchen Reichstages. 

Nach fünftägiger Tagung wurde, nach einer Meldung 
aus Tokio, der Außerordentliche Reichstag mit 
einer feierlichen Sitzung abgeſchloſſen. Er nahm einen zu⸗ 
ſätzlichen Haushalt von 204 Millionen Yen zur Fort⸗ 
ſetzung der militäriſchen Operationen in China an. 


Deutſchland unterhält keine Militärmiſſionen. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau verbreitet folgende 
Meldung: \ i 

In der ausländiſchen Preſſe erſcheinen immer wieder 
tendenziöſe Meldungen, wonach ſich angeblich deutſche 
Militärmiſſionen in fremden Ländern befin⸗ 
den und dort alle möglichen Einflüſſe auf aktuelle Vor⸗ 
gänge ausüben. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß 
Deutſchland in keinem Land der Welt eine 
Militärmiſſion unterhält. 

Richtig iſt vielmehr, daß verſchiedene fremde Staaten 
ſich die militäriſchen Erfahrungen einzelner früherer 
deutſcher Offiziere zunutze zu machen ſuchen und ſie 
zu dieſem Zweck durch private Dienſtverträge ver 
pflichten. Dieſe ehemaligen Offiziere handeln bei dem Ab⸗ 
ſchluß ſolcher Dienſtverträge auf eigene Initiative und 
eigene Verantwortung, ohne daß amtliche deutſche Stel- 
len dabei beteiligt wären. 


den Anarchiſten ermordet worden. 


Republik Polen. 


Ausländiſche Generalſtäbler in Polen. 

Amtlich wird aus Warſchau gemeldet: 

Am 8. d. M. ſind im Flugzeug der polniſchen Fluglinien 
„Lot“ der Chef des eſtniſchen Generalſtabes, General 
Reef, und der Chef des finniſchen Gene ralſtabes, General 
Oeſch, mit den fie begleitenden ausländiſchen und volniſchen 
Offizieren in Warſchau eingetroffen, um an den polniſchen 
Manövern teilzunehmen. Bei der Landung wurden ſie von 
dem Generalſtabschef, General Stachiewicz ſowie von den 
Geſandten Eſtlands und Finnlands und den Militär⸗Attaches 
dieſer Staaten begrüßt. In den Nachmittagſtunden ſtatteten 
die beiden ausländiſchen Generale dem Generalſtabschef ſowie 
dem Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium, Graf 
Szembek, Beſuche ab. Abends wurden in der Eſtniſchen 
Geſandͤtſchaft General Stachiewiez, ſein Stellvertreter 
General Malinowſki ſowie eine Reihe anderer Offiziere 
durch General Reek mit dem eſtniſchen Kodkariſt⸗Orden 
ausgezeichnet. 8 oz 

Am Donnerstag wird die Ankunft des lettiſchen Generol⸗ 
ſtabschefs erwartet. g 
18 Staroſten in Galizien amtsenthoben! 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, hat das 
Innenminiſterium 18 Staroſten in Galizien ihrer 
Amterenthoben. Die polniſche Preſſe glaubt zu wiſſen, 
daß dieſe Maßnahme im Zuſammenhang mit dem von det 
Bäuerlichen Volkspartei in Szene geſetzten Bauernſtrei 
erfolgt ſei. a 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bydgoſzez / Bromberg, 10. September. 
Aufklarend, aber kühl. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vielfach aufklarendes, tro'ckenes und kühles 
Wetter an. f 


Zuflucht. 


= Wer je im Gebirge gewandert iſt, der weiß, wie wichtig es 
iſt, daß da fürſorgliche Hände Schutzhütten errichtet haben, wo 
der Wanderer bei Sturm und Wetter Zuflucht finden kann 
oder wenn er müde iſt vom Aufſtieg Brot für ſeinen Hunger 
und Trunk für ſeinen Durſt und ein Lager für die müden 
Glieder. Wir ſind alle ſolche Bergwanderer, die ſteile und 
ſteinige Wege genug zu erklimmen haben und die ihre Laſten 
durch das Leben ſchleppen, Laſten wie Sorge und Leid, aber 
auch das tiefſte Herzeleid, wenn um die Sünde die Seele ſchreit. 
Gibt es eine Zuflucht für Mühſelige und Beladene? Horch, 
da klingt es wie ein Glöcklein im Sturm, das dem Verirrten 
den Weg weiſt zur Schutzhütte: Kommet her zu Mir, Ich will 
euch erquicken! (Matth. 11, 25—30). Freundlicher und lieblicher 
tt kein Wort aus Jeſu Munde wie dieſe Einladung. Die 
Schüler Thorwaldſens haben das Wort über das Standbild des 
ſogenannten ſegnenden Chriſtus in der Frauer kirche zu Kopen⸗ 
hagen geſetzt, der eben nicht als ein ſegnender Sünder nach 
dieſem Schriftwort als einladender Chriſtus gedacht iſt, der 
Seine offenen Hände denen entgegenkehrt, die Er ruft, jene 
durchgrabenen Hände, die Er den Jüngern nach der Auf⸗ 
erſtehung gewieſen hat, daß ſie an Ihn glauben ſollten. Und 
diefer Ruf geht heute noch durch alle Welt zu allen, die Er⸗ 
quickung brauchen und Ruhe für ihre Seelen. Dürfen wir Ihm 
folgen? Wer gibt Ihm das Recht, uns zu rufen? Iſt es nicht 
dies, daß Ihm der Vater alles in Seine Hand gelegt hat auch 
unſer zeitliches und ewiges Schickſal? Iſt's nicht dies, daß Er 
darüber verfügen kann, weil Er den Vater kennt und der 
Vater Ihn und Vater und Sohn eins ſind? Ja, wahrlich, dieſe 
Zuflucht iſt eine ſichere Bergung vor aller Gefahr und Not, die 
Leib und Seele bedrohen. Jeſus ruft. Wir wollen Seinen Ruf 
mit Freuden folgen und wir werden Ruhe finden für unſere 
Seelen. D. Blau - Poſen. 


Diakoniſſenarbeit in Zahlen. 


E Nach dem neueſten Arbeitsbericht der evangeliſchen 
Diakoniſſenanſtalt in Poſen, die nunmehr 71 Jahre be⸗ 
ſteht, gehören dem Mutterhaus derzeit 360 Schweſtern an, 
von denen 309 auf 124 Arbeitsfeldern in der Arbeit ſtehen. 
Das hauptſächlichſte Arbeitsgebiet iſt die Kranken⸗ 
oflege, die in 8 Krankenhäuſern von 111 Schweſtern aus: 
geübt wird. Das größte der beſtehenden Krankenhäuſer iſt 
das der ganzen deutſchen Offentlichkeit wohlbekannte Dia⸗ 
koniſſenkrankenhaus in Poſen, das mit 65 Schweſtern be⸗ 
ſetzt iſt. Im Berichtsjahr wurden 3195 Kranke in 36 004 
Pflegetagen dort verpflegt und behandelt. Davon waren 
34,4 Prozent römiſch⸗katholiſchen Bekenntniſſes und vor⸗ 
wiegend auch polniſcher Volkszugehörigkeit. 45,1 Prozent 
9 990 Operationen wurden 
Ar utbindungsſtation, die erſt ſeit kürzerer Zeit be⸗ 
ſteht, wurden 85 Kinder geboren. * ER 
de Ein neues Krankenhaus wurde in Pleß in Oberſchleſien 
ba nommen, wo das dort beſtehende Johanniter⸗Kranken⸗ 
us feine bisherigen Schweſtern wegen ihrer nicht⸗ 
volniſchen Staatsangehörigkeit verlor. 1 2 
i Neben der Krankenpflege ſteht die Arbeit der Ge⸗ 
kocundeſchweſtern, die auf 76 Stationen von 85 Dia⸗ 
oniſſen geleiſtet wird. Gerade die Arbeit der Gemeinde⸗ 
ſchweſtern, die neben Kranken⸗ und Armenpflege zu jeder 
rt von kirchlicher Arbeit bereit ſind, iſt in der Diaſporanot 
unſeres Gebietes von beſonderer Wichtigkeit. Die fibrigen 
an weitern find in den verſchiedenen Anftalten der Inneren 
6 iſſion auf ihrem Poſten als Hausmütter, Pflegerinnen, 
rziehungskräfte und Kindergärtnerinnen. 

Bekanntlich haben im Poſener Diakoniſſenhaus im ver⸗ 
gangenen Jahr zweimal kürzere Lehrgänge gehalten wer⸗ 
den köunen, an deren Schluß 30 Schweſtern das ſtaat⸗ 
liche Krankenpflegeexamen in polniſcher Sprache 
— einer Kommiſſion der Wojewodſchaft ablegten. Auch die 

usbildung wurde von diplomierten polniſchen Kräften ge⸗ 
handhabt. Augenblicklich ſtehen weitere 19 junge Schweſtern 
95 Ausbildung, die diesmal 1% Jahr in Anſpruch 

mt. : 

Der Bericht des Diakoniſſenhauſes betont, daß bis auf 
einige Einſchränkungen die Arbeit auf faſt allen Gebieten 
weiter durchgeführt werden konnte. An Arbeit und an Auf⸗ 
gaben mangelt es nie, wohl aber an Mitarbeite⸗ 
binnen, die ihre Kräfte gern und willig zur 
Berfügung ſtellen. Möchten viele junge Mädchen 
den Wunſch in ſich fühlen, durch den Dienſt im Diakoniſſen⸗ 
Woh l mit hineinzuſtellen in die Arbeit am allgemeinen 
Wohl. : pz. 


Die Arbeitsloſigkeit in Polen am 1. September. 


0 Die kürzlich veröffentlichten Zahlen über den Stand 
a Arbeitsloſigkeit in Polen ergeben, daß am 1. September 
d. J. im geſamten Gebiet Polens 261 384 Arbeitsloſe regi⸗ 
ſtriert waren; im Vormonat betrug die Zahl der regiſtrier⸗ 
ten Arbeitsloſen 276781. Der Rückgang iſt alſo nicht ſehr 
bedeutend, denn er beträgt nur 15000 Perſonen. Zu be⸗ 
merken iſt, daß die vielen nichtregiſtrierten Arbeitsloſen 
von der Statiſtik nicht erfaßt werden. 


\ 


„Dienſt am Kunden.“ 


Eine eigenartige Auffaſſung von „Dienſt am Kun⸗ 
den“ hatte der Tjährige Mechaniker Broniſtaw Gra⸗ 
zykowſki, der hier in der ul. Gdanifa (Danziger⸗ 
ſtraße) eine Fahrrad-Reparaturwerkſtatt beſaß. Erhielt er 
von einem Kunden ein Fahrrad zur Reparatur, dann 
lührte er dieſe nicht aus, ſondern verkaufte das Fahrrad 
ſo ſchnell wie möglich weiter. Das ging ſolange, bis die 
von ihm Geſchädigten der Polizei Anzeige erſtatteten. 

Graezykowſki hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burg⸗ 
Ber zu verantworten. Aus der Anklageſchrift geht her⸗ 
bor, daß der Landwirtsſohn Bruno Sperling aus Lochowo 
ſein Fahrrad dem Angeklagten zur Reparatur gegeben 
ns, das er erſt dann zurückerhielt, nachdem die Polizei 
5 Rückgabe des Fahrrades veraulaßte, und auch dann be- 
Mot er ſich noch einige Fahrradteile. Aus einem alten 
9 torrad, das er von dem hier wohnhaften Edmund 

aſzubowfſki erhielt und wofür er ſich verpflichtet hatte 


ausgeführt. 


or 


diefem ein neues Fahrrad zu liefern, verkaufte er die 


brauchbaren Teile, osne daß K. ein neues Fahrrad erhielt. 


Jan Biechowſki übergab dem G. ein Fahrrad zur Re⸗ 
paratur, das er ſolange behielt, bis die Polizei die Heraus⸗ 
gabe desſelben veranlaßte. Noch in zwei weiteren Fällen 
verkaufte er die ihm zur Repgratur anvertrauten Fahr⸗ 
räder bzw. eignete er ſich Fahrradteile an. G., der bereits 
vorbeſtraft iſt, wurde aus dem Gefängnis in Neuſtadt dem 
hieſigen Gericht zur Verhandlung vorgeführt. Trotz der 
belaſtenden Beweiſe verſucht der Angeklagte vor Gericht 
zu leugnen. Nach durchgeführter Beweisaufnahme wurde 
er für einige Fälle zu ſieben Monaten Gefängnis, für an⸗ 
dere zu ſieben Monaten Arreſt verurteilt. 


§ Das Feſt der Goldenen Hochzeit konnte vor einigen 
Tagen das Schuhmacher⸗Ehepaar Anton und Ottilie 
Goldau geb. Schröder, Thornerſtraße 75, begehen. Das 
Paar iſt 82 bzw. 71 Jahre alt. Die Einſegnung wurde von 
Pfarrer Gauer durchgeführt. Der Jubelbräutigam hat 
noch bis zum vorigen Jahre ſein Handwerk ausüben können 
und iſt ſeit 55 Jahren Leſer der „Deutſchen Rundſchau“. An 
dem Ehrentage wurden Herrn und Frau Goldau zahlreiche 
Glückwünſche dargebracht. 


§ Achtung, Radfahrer und Motorradfahrer! Die Stadt⸗ 
verwaltung macht auf die Verfügung des Verkehrsminiſters 
und des Innenminiſters vom 15. Juli 1937 aufmerkſam, 
nach der vom 15. Oktober d. J. ab jedes Fahrrad mit einer 
Yremſe verſehen ſein muß, ferner mit einem roten Rück⸗ 
ſtrahler von mindeſtens drei Zentimeter Durchmeſſer, ſo⸗ 
wie mit einer Klingel. Der Rückſtrahler muß mit dem 
Fabrikzeichen ſowie mit einer Aufſchrift verſehen ſein, daß 
derſelbe durch das Verkehrsminiſterium genehmigt worden 


iſt. Fahrräder mit einem Hilfsmotor ſowie Motorräder 


müſſen mit zwei Bremſen verſehen ſein, ſowie mit einer 
Hupe von gedämpftem Ton. Vom 15. Oktober d. J. ab 
wird die Stadtverwaltung alſo nur ſolche Räder und 
Motorräder regiſtrieren, die den obigen Vorſchriften ent⸗ 
ſprechen und die Fahrradtafeln erſt nach Prüfung des Rades 
oder Motorrades herausgeben. 


§ Verlängerte Polizeiſtunde zum Empfang der Armee. 
Wie die Burgſtaroſtei mitteilt, können die Gaſtwirtſchaften 
im Zuſammenhang mit dem Empfang der Armee am 14. und 
15. d. M. die Erlaubnis für eine Verlängerung der Polizei⸗ 
ſtunde erhalten. 


TTC 


Der dritte Weg: 


"Segen unferen Berrgott find wir doch arme 
Schemen; wir haben zu reden, und er hat zu tun. 
Und wenn wir lange wählen, dahin? oder dor thin? 
fo nimmt er uns beim Arme und führt uns den 
dritten leg, an den wir garnicht gedacht haben. 


Goethe. 


§ Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Radio⸗ 
Ausſtellung, die, wie wir geſtern berichteten, vom 30. Ok⸗ 
tober bis 14. November ſtattfinden ſoll, wird mitgeteilt, 
daß der Gewinn dieſer Ausſtellung für den Aus bau des 
Schulfunks in Pommerellen beſtimmt iſt. An⸗ 
meldungen zur Beteiligung an dieſer Ausſtellung nimmt 
bis zum 25. 10. der Leiter des Ausſtellungs-Komitees, Vize⸗ 
ſtadtpräſident Dr. Nawrowſki, entgegen. 


§ Ihren Verletzungen erlegen iſt im hieſigen St. 
Florian⸗Stift die Hährige Bogumila Kujawſka, Thorner 
Straße 108. Das Kind war, wie wir in unſerer geſtrigen 
Ausgabe berichteten, von einem Auto vor dem elterlichen 
Ter überfahren worden, als es den Fahrdamm über- 
querte. 


§ Die Feuerwehr wurde heute früh um 5.26 Uhr nach 
einer Tiſchlerei im Hauſe Waly Jagiellonſkie (Große Berg⸗ 
ſtraße) gerufen. Glücklicherweiſe konnte der dort ent⸗ 
ſtandene Brand in knapp einer halben Stunde gelöſcht 
werden, ſo daß größerer Schaden nicht entſtanden iſt. 


§ Ein Betriebsunfall ereignete ſich in einer Fabrik im 
Hauſe Albertſtraße (Garbary) 5. Hier geriet eine An⸗ 
geſtellte mit der linken Hand zwiſchen zwei Walzen, ſo daß 
ihr ein Finger abgeriſſen wurde. Man ſchaffte die 
Bedauernswerte in das Städtiſche Krankenhaus. 


§ Wegen Körperverletzung hatten ſich vor der ver⸗ 
ſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der hier 
in der ul. Dwerniekiego wohnhafte 31jährige Schloſſer 
Edward Pſtragowſki ſowie ſeine Ehefrau, die 26jährige 
Weronika P., zu verantworten. Edward P., der bereits 
fünfmal vorbeſtraft iſt, wurde aus dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis dem Gericht zur Verhandlung vorgeführt. Die 
Anklageſchrift legt den beiden zur Laſt, daß ſie am 10. Juli 
dieſes Jahres während eines Streits den 27jährigen Ar⸗ 
beiter Boleſtaw Krepec ſchwer mißhandelt hatten. An 
dem genannten Tage hatte Edward P., der mit dem K. ver⸗ 
feindet war, ſich wieder verſöhnt und die Verſöhnungsfeier 
reichlich mit Alkohol begoſſen. Als ſie beide in an⸗ 
getrunkenem Zuſtand nach den Baracken zurückkehrten, 
kam es zwiſchen ihnen zu einem Streit, da K. die Frau 
ſeines Freundes eines Diebſtahls beſchuldigte. Aus dem 
Streit entwickelte ſich zwiſchen den dreien bald eine leb⸗ 
hafte Prügelei, wobei Krepeé von dem Pſtragowſki mit 
einem Eiſenhammer einen Schlag gegen die Stirn erhielt. 
— Vor Gericht beſtreitet Edward P. den K. geſchlagen zu 
haben, da er infolge Trunkenheit dazu gar nicht fähig ge⸗ 
weſen ſei. Die Ehefrau des P. nimmt dagegen die Schuld 
auf ſich. Sie ſei von dem K. tätlich angegriffen worden 
und in der Notwehr habe ſie dem K. mit dem Hammer den 


Schlag verſetzt. K. ſowie mehrere andere Zeugen fagen 


und nicht mit dem 


ſeine Frau 
Hammer geſchlagen habe. P. wurde vom Gericht zu neun, 
ſeine Ehefrau zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Der 
Letzteren gewährte das Gericht einen dreijährigen Straf⸗ 
aufſchub. 


aus, daß der Angeklagte 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Gratiskurſe für Handarbeiten in. Be De Te. Bydgoſki Dom 
Towarowy Be De Te veranitaltet in der Zei. vom 19. bis 25. 
September 1937 einen unentgeltlichen Handarbeitskurſus. Der 
Kurſus findet täglich von 9 bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr 
im eigenen Geſchäftshauſe in der 2. Etage ſtatt. Anmeldungen 
nimmt die Leiterin der Galanteriewaren-Abteilung entgegen, k 
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Landkreis Bromberg, 9. September. In Fünfeichen 
(Popielewo) brannten Stall und Scheune des Anſiedlers 
Ogorra nieder. Der Schaden iſt durch Verſicherung ge— 
deckt. 


Crone (Koronowo), 9. September. Kürzlich ſtieß bei 
einer Landung ein Militärflugzeug in Liſkowo bei Crone 
gegen eine Telegraphenleitung und ſtürzte ab. Der Pilot 
blieb faſt unverſehrt, während das Flugzeug zertrümmert 
wurde. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt koſteten Butter 
1,40—1,50, Eier 1,10—1,20 die Mandel, Maſtſchweine 45 bis 
50 Zloty der Zentner. Abſatzferkel 12—20 Zkoty das Paar. 


n Labiſchin, 9. September. Diebe ſind in den Stall des 
Lehrers Erich Werner in Walownica eingedrungen und 
ſtahlen drei Enten und acht Hühner. — Ferner wurden dem 
Klempnermeiſter Silberſtein aus Labiſchin ungefähr 
25 Pfund Apfel geſtohlen. 

Ein Pferde- und Viehmarkt findet hier am Montag, 
dem 13. September, ſtatt. 


I Polen (Poznan), 9. September. Vergangene Nacht 
unternahm die in der fr. Bahnſtraße 8 wohnhafte un⸗ 
verehelichte Janina Wozniak in der fr. Buddaſtraße aus 
unbekannter Urſache durch Trinken von Lyſol einen 
Selbſtmordverſuch. Sie wurde in hoffnungsloſem 
Zuſtand ins Stadtkrankenhaus geſchafft. — Ebendorthin ge⸗ 
ſchafft wurde die 22jqährige Sofie Kokodziejezak aus Katich, 
die gleichfalls in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz ge⸗ 
trunken und ſich lebensgefährlich verletzt hatte. 


Wongrowitz (Wagrowiec), 9. September. Auf 
das Gut Gorzewo waren einige Saiſonarbeiter des Nach⸗ 
bargutes gekommen, um einen Streit wegen einiger 
Schuitterinnen auszutragen. Bon den Meinungsverſchie⸗ 
denheiten wurde der Gutsherr benachrichtigt, worauf der 
Sohn, Wladyflaw Michalſbi, den Streit ſchlichten wollte. 
Als die Ruheſtörer nicht auf die Worte hören wollten, ver⸗ 
ſuchte man die Eindringlinge herauszubefördern. Dabei 
zog einer der Uuruheſtifter ein Meſſer und ſtieß es dem 23jäh⸗ 
rigen W. Michalſki in die linke Bruſtſeite. Der Bedauerus⸗ 
werte ſtarb innerhalb kurzer Zeit au der ſchweren Ber: 
letzung. Als Täter kounte der 28jährige Arbeiter Edmund 
Audrzejewſki aus Zakrzewo feſtgeſtellt werden, der ſofort 
verhaftet und dem Gericht in Gueſen zugeführt wurde. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Zwei Kinder verbrannt. . 


Wie aus Tarnôw gemeldet wird, haben zwei fünf- 
und dreijährige Knaben, die ohne Aufſicht gelaſſen wurden, 
in einer hölzernen Wachbude einer Obſtdörre ein Feuer 
verurſacht. Aus den Trümmern konnten nur noch die ver⸗ 
kohlten Leichen der beiden Kinder geborgen werden. 


Laſtauto von einer Lokomotive überfahren. 

Am Donnerstag wurde in einer Vorſtadt von To⸗ 
maſzow ein Laſtauto der Firma Kindermann aus Czen⸗ 
ſtochau, das mit Waren beladen war, von einer Lokomotive 
erfaßt und zertrümmert. Der Begleiter des Wagens, 
Ferdinand Kuras, erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ihm 
ein Bein amputiert werden mußte. Der Chauffeur kam 
mit dem Schrecken davon. SEHR 
... o >) 
Land wirtſchaftliche Winterſchule Schwetz. ; 


Die von der Landwirtſchafts kammer beauſſichtigte Winterſchule 
in Schwetz bildet mit ihrer deutſchen Abteilung die einzige fachliche 
Fortbildungsſtätte für unſere bäuerliche Jugend in Pommerellen. 
Es hat ſich gezeigt, daß der nach modernen Grundſätzen zuſammen⸗ 
geſtellte Lehrplan den Schülern beſtes Fachwiſſen vermittelt. Der 
Beſuch dieſer Anſtalt kann deshalb allen vorwärtsſtrebenden Jung⸗ 
bauern empfohlen werden. 5 

Der Unterricht beginnt am J. November und endet im März 
1938. Das Schulgeld beträgt für dieſen Zeitraum nur 20 Zloty. 
Soweit Plätze vorhanden, können die Schüler im Internat wohnen, 
die Koſten find verhältnismäßig gering. Iſt das Internat beſetzt, 
fo müſſen Privatpenſionen gewählt werden, die für 70—90 Zloty 
monatlich zu haben ſind. 

In jedem Falle empfiehlt ſich ſofortige Anmeldung zum Winter⸗ 
kurſus und Beſtellung eines Platzes im Schulinternat bei: Dyrefcja 
Szkoty Rolnicze “. Swiecie n. W. 6159 
[Een Peer ũ P!!! ² un Su 00} 

Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 10. September 1937. 


Kratau — 2.70 (— 2.70. Zawichoſt + 1,47 (+1,59), Warſchau 
+ 1.13 (T 1.200. Plock + 0,00 (+ 1,89, Thorn 1. 0.78 (. 0,89), 
Fordon + 0,87 (+ 0,98), Culm + 0,74 (+ 0,87), Graudenz + 0,95 
(+ 1,10), Kurzebrak + 1,10 (+ 1,26, Pieckel +0,50 (+ 0,68) 
Dirſchau + 0,51 (+ 0,72), Einlage + 2,32 + 2.22), Schiewenhorſt 
+ 254 (+ 2,49. (In Klammern die Melduna des Vortages.) 


— . —. 
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manden 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
aus der Zeitlichkeit in die Ewigkeit abzurufen unſeren 
lieben Mitarbeiter, den Kirchengemeinde⸗Vertreter 


Otto Scheewe. 


„Fürchte dich n 
(Jeſ. 


43 


25 denn ich habe dich erlöſt“! 


6161 


Der Cemeindelirchenrat 
der Kirchengemeinde Schleuſenau. 


Die Beerdigung findet am Montag. um ½3 Uhr, 
auf dem Schleuſenauer Friedhof in Jägerhof ſtatt. 


Für die 


zahlreichen Beweiſe auf⸗ 
richtiger Teilnahme 


ei dem Heimgang 


unſeres lieben Entſchlafenen, ſowie für 
die troſtreichen Worte am Sarge und 
für die Kondulation der Vereine und 
Körperſchaften ſagen wir auf dieſem 


Wege unieren . 


herzlichſten Dank. 


Auguſte Weſſel 
und Angehörige. 


Fordon, den 9. September 1937. 3172 


Teppichreparaturen ? 


Kunſtſtopferei bekannt erſtklaſſig, nur 


6 Pomorſta 42, W. 3, „Ira“. 


Stoffe 


2 


für Damen 
und Herren” 
bekleidung 
reell, gut und 
preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber F. u. H. Steinborn 3884 


Tel. 1101 


Bydeoszez 


Gdanska 3 


Das Kinderheim lommt! 


Keine Angſt! Nicht auf ⸗Beſuch, nur mit 


Fallobſt. 


Wir brauchen wieder 16 Ztr. Obſt zu Mus. 
Geld haben wir noch immer nicht, ſind immer 
noch auf Nächſtenliebe angewieſen. Wir haben 
bis jetzt nie umſonſt gebeten und ſagen auch 
dieſes Mal ein „Vergelts Gott“ jedem Geber. 


Die Kindermutter 


der Bitte um 


Hebamme 


exteilt guten Rat und 
Sir. Diskretion auge). 
anek. 


Dworcowa 66. 


6079 


Schweſter Olga. 


Klaplerunterricht 


erteilt gründl. u. billig. 


E. Bergmann ⸗Krauſe, 
dung 4 3032 


— — en m un 
5 - 
Kirchenzettel. 
Sonntag, den 12. Se ptbr. 1937 
16. Sonntag nach Trinitatis 


bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Bromberg. Pauls ⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uh 
Gottesdienfit, Sup. Aß⸗ 
mann. vorm. ½12 Uhr 
Kindergottesdienſt. Am 
Donnerstag um 8 Uhr 
—— B ee im 

emeindehauſe, arrer 
Eichſtädt. 

Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr Gottes» 
dienſt, Kandidat Aßmann. 
Am Dienstag abends 
um 8 Uhr Blaukreuzver⸗ 
im Konfir⸗ 


e. 
Chriſtustirche. Vorm. 
um 10 Uhr Gottesdienſt, 

Eichſtädt, vorm. 
½12 Uhr Kindergottes⸗ 


dien 


r · Ki ranken · 
5 45. Ba 10 Uhr 
Leſegottesdienſt, vorm, um 


11 Uhr Kindergottesdienſt, 


um ½ 12 Uhr 
Rindernotiesdienit, nachm. 
3 Uhr Jungmädchenverein. 
Mittwoch abends 8 Uhr 
Jungmännerabend. Am 
Donnerstag abends 7 Uhr 
Sin en. Sonnabend um 
18 
er „Vorm. 

10 S um 
512 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt Mittwoch nachm. 
um /½5 Uhr Frauenhilfe, 
abends ½8 Uhr Singen. 
1 Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt mit 
anſchließendem Kinder- 
— 50 

erhof. ntag um 
82 Beh Kirchenchor. 
Vier nachm. um 5 Uhr 
— ef ar 

ngl.⸗luth. Kirche, 
Poſenerſtraße 2 an. 
um 9½¼ Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt. 


Landeskirchliche Ge · 
meinſchaft. Marcinkow⸗ 
(Fiſcherſtraße 3, 


m. um 2 Uhr 
Kinderſtunde, nahm. um 


Landeskirchliche Ge⸗ 
meinſchaft Schleuſenau, 
Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
ſtunde, nachm. %,4 Uhr 
Freundeskreis für junge 
Mädchen, nachm. '/,5 Uhr 
ugendbundſtunde, um 
Uhr abends Evangeli⸗ 
ſationsſtunde. Mittwoch 
abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
Evangl. Gemeinſchaft. 
Töpferſtraße Zduny) 10. 
Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt, 
Hilfsprediger Runge, um 
2 Uhr nachm. Kinder⸗ 
gottesdienſt, nachm. 3 Uhr 
Jugend⸗Ausflug, abends 
8 Uhr Predigt, Prediger 
Wecke, Montag abends 
8 Uhr Singſtunde. Am 
Donnerstag abends 8 Uhr 
Bibelſtunde. 
Baptiiten « Gemeinde. 
Ninkauerſtraße 41. Um 
9¼ Uhr vorm. Predi t, 
Pred. Otto Lenz, im An. 
ſchluß Kindergottesdienſt. 
nachm. 4 1 Predigt⸗ 
gottesdienſt, im Anſchluß 
Jugendſtunde. Donners⸗ 
tag nachm. um 5 Uhr 
rauenverein, abends um 
Ubr Bibel» und Gebet⸗ 
ſtunde. 
Oſielſk. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt, Diakon 
Vorm. 


Behnte. 

Weichſelhorſt. 
um 10 Uhr Predigtgortes⸗ 
dienſt, Vikar Löſchmann. 

Cielle. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 

Kruſchdorf. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienſt mit 
Kindergottesdienſt. 

Lochowo. Vorm. 8 Uhr 
Gotlesdienſis. 

Grünkirch. Vorm. um 
10 Uhr Predigtgottes⸗ 
dienſt, anſchließend Kin⸗ 
dergottesdienſt. 

Fordon. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, um 11 Uhr 
Kindergottesdienſt. Am 
Montag abends um 7 Uhr 
Jungmännerſtunde. 

Otteraue Langenau. 
Vorm. 9 Uhr Predigt⸗ 
aottesdienſt, um 10 Uhr 
Kindergottesdienſt. 

6 Aug Vorm. um 
10 Uhr Kindergottesdienſt 
im Konfirmandenſaal, um 
11 Uhr vorm. Gottes» 
dienſt, nachm. um 3 Uhr 


Teppiche 22 Kokosiäufer 


S 


Damenhüte 
3091 umpreſſen 1.20 
Dembus, Poznauska 4. 


25 Groschen 


Seite Schreibmaschinen 

abschrift. 6048 
Twardowska 

Sienkiewieza 30. W. 4. 


Zuschneiden 


a re lernt gut und 
pra 3165 
Schneidermeiſterin. 

Em. Warminſktego 10,4, 


Sämtliche 3012 


Malerarbeiten 
auch außerhalb Toruns 
führt erſtklaſſig und 
prompt aus Malermſtr. 
Franz Schiller, 
To run. 

Wielkie Garbary 12, 
1—2 Raſſehunde 
nehme ſof. in Dreſſur. 
Prima Referenzen u. 


Dankſchr Fr. Dejewſti, 
Radzun, Pomorze. 5903 


Heirat 
Junger, Ketzer 


Gutsbesitzer 


gut ſituiert, ſucht Dame 
aus beſſ. Kreihen zwecks 
ſpäterer Heirat 

kennen zu lernen. Ver ⸗ 
mögen erwünſcht. Gefl. 
Offert. unt. B 990 an 
Biuro Ogloszen, 

Dworcowa 54. 6113 


Landwirtsſohn 


29 J., engl, dunkelbl., 
hübſche Erſch., ſolide u 
ſparſam ſucht paſſende 
Damenbek. zw. b. Heirat, 
1012000 2 erf., zwecks 
Übernah. ein. ſchulden⸗ 
freien Wirtſch. v.65 Mg. 
Frdl. Bildoff. u. 3 3094 
an die Geſch. dieſer Ztg. 


Habe mich in Bydgoszcz als 


6157 


Rechtsanwalt niedergelassen. 


Franciszek Orminiski 


Rechtsanwalt 


ul. Sniadeckich 3, Tel. 3591 


Heldmartt 
5000-6000 2 


zur 1. Stelle auf ſchul⸗ 
denfreies Grundſtück, 
150 Mg. gut. Boden u. 
ute Gebäude, geſucht. 
fferten unt. F 3161 
an d. Gſt. d. Zig. erb. 


5000 Zloty 


aut auf ein Jahr. 
rima Sicherheit. Off. 
unter J 3174 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


dene stellen. 


Wir ſuchen z. 15. Oktbr.]! 


jungen, evangl. 6148 


Landwirt 
mit 1- bis 2 jähr. Prax. 
Selbſtgeſchr. Angebote 
mit Lebenslauf erbitt. 

Gräfliches Rentamt 
Sartowice. 
pow. Swiecie n. W. 


Geſucht wird f. längere 
Vertretung ein zuverl. 
Beamter 
der unter meiner Lei⸗ 
tung ca. 600 Ma. be⸗ 
wirtſchaft. kann. Zeug⸗ 
nisabſchr. u. Gehalts⸗ 
ford. bitte unt. u 6149 
an die Geichſt. d. Ztg. 


Landw. Beamter 


zum 1. 10. 1937 auf 154 
ha große Werderwirt⸗ 
ſchaft geſucht. 6132 
Kurt Flindt, Barendt, 
Poſt Palchau. 
Fernſpr Palchau Nr. 4. 


Unverheirateter 


Brenner 


mit ſtaatlich. Brenn⸗ 
erlaubnis zum 1. 10. 37 
geſucht. Zeuanisabſchr. 
u. Gehaltsaniprüd. a. 
Dom. Nielub, 


p. i n. WahrzeZno. 6073 


Gelbitänd,, unverh. ev. 


Gärtner (u) 
für Dauerſtellung geſ. 


Gutsverw. Brzemiona 
pv. Lniano, Pom. gs 


Suche zum 15. Sept. 
einen ledigen 
Kutſcher 
der alle Arbeiten in 
der Landwirtſch. mit⸗ 
machen muß. Gleich⸗ 
zeitig wird ein tücht. 
Hausmädchen 
für alle Arbeiten 
geſucht. Zuſchriften an 
Wilhelm Kreklau. 
Katarzyniec, eosı 
poczt Runowo kr., 
powiat Wyrzyſt. 


Weitere Ziehungsgewinne 


der 3% Inveſtierungsanleihe 
aus dem Jahre 1935. — Emiſſion 1. 
(Ohne Gewähr). 

zt 500.000: Nr. Obl. 41 Ser. 3287, 

zt 100.000: Nr. Obl. 31 Ser. 5107. 

zt 50,000: Nr. Obl. 36 Ser. 9159. x 

zt 10.000: Nr. Obl. 3. Ser. 123856 6—21725 
13—4934 16—16403 17—2888 32—22228 36—7261 
3 40—6447 44—10354 4419805 
47-8980 49-5595. 

21 5.000: Nr. Obl. 1 Ser. 5461 2—7393 
318769 5—5722 6 6858 8—7355 7678 22543 
920348 11— 12861 20177 21751 13—83 16137 
15-2878 22997 16—3352 18—21281 19—11045 
21839 20— 22132 23-3597 23—12950 24—715 
13507 „26-4630 9707 29—3402 7301 32—11252 
16881 3413696 35— 12342 36—13814 37—109 
5624 41—1653 10616 43— 10821 44—13709 45 — 
4433 20885 46—21225 47—10785 11158 48—8534 
49—2374 16(05, a 

21 2.000: Nr. Obl. 4 Ser. 3359 5905 10389 
13871 14438 6—40 7169 8307 8311 11313 18 —5433 
5874 7334 7942 9198 11367. 11887 12170 18083 
22689 22-612 4910 6024 18053 21784 23 —1048 
3129 3569 8276 9684 27—212 904 2957 11564 
19906 28-5322 7071 8591 8632 9208 29-1101 
5200 6414 15693 20940 30—883 15183 16268 17719 
31—2544 7763 15437 20066 20989 34 —6802 8652 
8822 11176 17343 36—364 15578 7489 10755 18307 
20196 37—3400 8204 12508 18812 22857 33—6561 
7810 8175 9093 20695 41—2995 8662 8865 10142 
12126 46—358 9840 14346 18884 20055 47—11349 
12229 19571 21921 22760 48—1824 1839 3413 
16644 20249 50-1969 8675 11336 22110 2826. 

, 14000: Nr. Obl. 16 Ser. 2572 3870 5717 
5957 9765 11167 11183 12845 13415 13815 
14238 20472 21167 21663 21830 17—530 1871 
2875 7051 7406 9183 9264 10206 11645 11743 
13099 16243 16802 17001 18748 18—281 852 978 
4185 4383 4563 6821 6856 7131 7674 13641 17622 
18777 20958 21304 19— 2100 2875 4050 4673 4860 
7174 7366 11690 12299 13164 13773 18046 18665 
22594 23—1547 1730 2815 5359 7039 8383 10453 
10832 12452 12991 13115 14029 15104 18847 


19714 
123 7534 8078 8490 8598 10187 10809 11385 
5 
8865 


1ecmiedelehrling 


kann eintreten. 6098 


. Zerull, Bodgoſscz, 
Kwiatowa 5. 


Sohn achtbarer Eltern. 
der Luſt hat d. Müller⸗ 
rec erlern., f. 
Wind⸗ u. Motormühle 
f. ſofort geſucht. Beide 
Landesſpr. in Wort u. 
Schrift Beding. 3178 
Carl Radtke. Müller ⸗ 
meiſter, Jakſiee, 
pow. Inowroclaw. 


Epangl. Mädchen 


mit guter Volksſchul⸗ 
bildung. denen es 
Herzensanliegen iſt, 


Diakoniſſe 


zu werden, können 
jederzeit im 5917 
Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
und Krankenhaus 
Danzig, Neugarten 2/6, 
eintreten. Aufnahme⸗ 
alter: 18 bis 34 Jahre. 


Eine junge, evangel. 


Süuglingspflegerin 
ab 1. Oktober geſucht. 
Offerten mit Gehalts- 
anſprüchen unt. P6111 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Arbeitſame stütze 


vom Lande. die perfelt 
kocht. zu ſämtl. Haus- 
arbeiten zu ſogleich für 
Gutshaushalt geſucht. 
Zweit. Mädch, vorhd. 
Geh. 30 31 Lebensl. u. 
Näher. unt. N 6102 a. d. 
Geſchäftsſt. d Zeitg. er b. 


Suche für ſof. ein ehrl., 
fleißiges, zuverläſſiges 


Mädchen 
auf Landwirtſchaft. 
Beſitzer A. Dreyer. 
Skrzyn ki, p. Laſtowice 
pow. Swiecie. 3182 


Steflengefuche 


Suche zum 1. Oktober 
evtl. jpat. Stellung als 


Inſpektor 


ſelbſtändig oder unter 
Oberleitung. Bin 38 
Jahre alt, ledig, Kam⸗ 
merexamen, polnische 
Sprache in Wort und 
Schrift, ſehr gute Zeug · 
niſſe und Reſerenzen 
mit allen einſchlägigen 
Arbeiten beſtens ver⸗ 
traut. Gefl. Ang. erb. 
unter D 3039 an die 
„Deutſche Rund chau“. 


Brennereivnerwalter 
verh., gut. Fachmann. 
m. Brennerlbn., führt 
Reparatur ſelbſt aus 
ſucht von ſof. od. ſpät. 
Dauerſtllg., evtl. Kamp. 
mit Kontingent 0000 
Liter aufwärts. Gefl. 
Offert. unt. P 3135 an 
die Geſchſt. dieſ. Zeitg 


Molkerei⸗ 


Verwalter 


ſucht anderw. Stellung 
ais Verwalter, Rahm⸗ 
ſtationsleiter, Ober- 
meier oder erſter Ge⸗ 
hilfe. Gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen. 
12 Jahre im Fach. 
Dauerſtellung bevor- 
zugt. Off. unt. D 3108 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Chauffeur 
uter Magenpfleger, 
cherer Fahrer, hun! 
vom 15. 9. od. 1. 10. 37 
anderweitig Stellung. 
Off. u. C 3107 a. d. G. 


unger 


Vüclermeiſter 


firm in Feinbäckerei 


ſucht ab ſofort ſelb⸗ O 


ſtändige Stellung Be⸗ 

werbungen an 6152 
Z. Hohnke, 
Inowroclaw, 
Marulewila 1. 


Gi [ | 
NTINEL, 
ledig, 30 J., vertraut 
mit allen einſchlägigen 
Oärtnerarbeiten, Spe⸗ 
— in Pfirſich⸗ und 
prikoſenzucht u. ver⸗ 
ſehen mit guten Zeug⸗ 


32-552 952 1097 2843 4308 5102 55811 niſſen u. Empfehlung. 


ucht vom 1. 10. 1937 
14254 15187 16080 16187 16146 17202 Ben ſpäter Stellung. 


Gutsgäürtner, 


ledig, evgl., militärfrei, 
in den beiten Jahren. 
ſucht ab 1.10 37 auf 
einem Gute od. großer 
Handelsgärtn. Stellg. 
In allen Zweigen der 
Gärtnerei vertr. Off. 
mit Betriebs⸗ u. Ge⸗ 
haltsang. unt. B 3149 
an die Exv. d. Zt. erb. 


Gärtner 
verh., 26 J. alt, ſucht 
Stellung von gleich 
oder ipäter. Firm in 
Topfpflanzen, Baum⸗ 
ſchule, Gemüſe⸗ u. Park; 
pflege. J. Konopacki, 
Szl. Starogard, 58, 

Pomorze. s101 


Müller 


28 Jahre alt, evgl. in 
ungekünd. Stellg. jeit 
3¼ J. in einer 15⸗ To. - 
Mühle tät., mit Saug⸗ 
gas vertraut. ſucht zum 
1. 11. 1937 od. 1. 1. 1938 
Stellung als Erſter oder 
Alleiniger. Waſſerm. 
bevorzugt. Gefl. Zuſchr. 
unter B 6150 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Müllergelelle 


ſucht von ſof. Stellung. 
Offerten unter J 6085 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Mollereigehilſe 


m. gut. Zeugniſſen und 
Empfehlungen ſucht 
Stellung. Bin vertraut 
mit ſämtlich. Molkerei⸗ 
arbeiten u. führe alle 
Reparatur. jelbit aus. 
Beſitze einen Führer: 
ſchein und nehme auch 
Stellung als Chauffeur 
an. Offert. unt. u 3109 
an die Geſchſt. d. Ztg 


Sohn ehrlicher Eltern, 
engl., ſucht von ſofort 
Lehrſtellung 


als Kellner 


möglichſt in größerem 
Betriebe, od. bei einem 
pratt. Zahnarzt 


als Zahntechniker 


Dentiſt . Gefl. Zuſchr. 
unter E 3160 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Verkäuferin 
der deutſchen u. polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, 
ſucht Stellung in Kon⸗ 
ditorei od. Bäckerei zum 
1. Okt. d. J. Zuſchr. unt. 
H 3116 a. die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Zeitung erb. 


Suche Stellung 


als Jungwirtin oder 
Wirt chafterin auf 
größer. Gut zum 1. od. 
15. 10.1957. Gute Zeugn. 
vorh. Offert. unt. S 3142 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche Stellung als 


Wirtin 


oder Wirtſchafterin in 
aröß. Land⸗ od. Stadt⸗ 
haushalt. Ang. unt. U 
5989 an d. Gſt. d. Ztg. 


uche Stellung 


in beſſeremStadthaus⸗ 
halt, am liebſten in 
Brombrg. Habe gennt⸗ 
niſſe im Nähen, Kochen 
und bin mit jämtlichen 
Hausarbeit, vertraut. 
Dfferten unter T 6144 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Alter. Landwirtstochter 
ſucht Stellung z. 15. 9. 
od. 1. 10. als 


Wirtſchafterin 
Stütze oder 
Hausmädchen 
auch in frauenl. Haus⸗ 
halt. Zeugn. vorhand. 


ff. unt. D 3159 a. d. 
Geſchſt. dieſer Ztg. erb. 


Beſſer. deutſch. Mädch., 
18 J. alt, die den Haus» 
halt erlernen möchte, 
ſucht Stellung als 


Haustochter 


mit . 
am liebſten Gdynia od. 
Freie Stadt 

Off. unt. C 3156 a. d. 
Geſchſt. dieſ. Ztg. erb. 


Evgl.Landwirtstochter, 
20 Kane alt, ſucht zum 
1. Oktober Stellung 


als Kochlehrling. 


Beſſ. Landwirtstochter. 
22 J., ſucht vom 1. 10. 
oder ſpäter Stellung 


als Haustochter 
ub. Slübenmädchen 


bei guter Behandlung. 
Dauerſtellung. Frdl. 
Angebote mit Gehalts» 
angabe unter G 6072 
g. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Ev. ehrl. zuverläſſiges 
Mädchen vom Lande. 
22 J. alt, ſucht z. 1. 10. 
od. ſpäter als einfache 


Stütze 
oder Hausmädchen 
im Stadthaushalt, um 
fih zu vervollkomm⸗ 
nen. Stellung. Gefl. 
Off. unter W 3150 an 
die Exp. d. Ztg. erb. 


Flinke ſaubere Mäd⸗ 
chen ſuchen eine 
Lehrſtelle in 
Fleiſcherei od Bäckerei. 
Berufshilſe-Budgoſzcs 
ul. Gdanſta 66. 6115 


Beſſer., evangl., jung., 
ehrl., deutich polniſch 
iprechend. Mädel ſucht 
Stellung 


als Geſchäftslehrling 


oder Geihältshilie, 
Frdl. Angeb. u. K 3119 
a.d.6eiit. D.geitg,erd, 


Geſchicktes jung. Mäd⸗ 
chen, d. Deutſch u. Pol⸗ 
niſch in Wort u. Schrift 
beherrſcht, ſucht eine 
Lehrſtelle 
in einem Putzgeſchäft. 
Berufshilfe -Budgoſzez 
ul. Gdanſka 65. 6114 


Yn-u. Bertüue 
Zinshaus 


Laden, Zentrum, Ein⸗ 
nahme 3200 31. Anzahl. 
15000 31., fortzugshalb. 
zu verkauf. „Agraria“, 


Pomorfſta 22/3. 3145 


In der Hauptſtraße 
Mrocza 
Heſchafts⸗Grundſtüc 
Kolonial⸗ u. Getreide⸗ 
handlung, gr. Speicher. 
Hof u. Obſtgarten. ſof. 
günſtig zu verkaufen 
oder zu vertauſchen. 
Preis 22000, Anzahlg. 
12000 31. Offert. unt. 9 


3047 an die Gſchſt. d. 31g 


Ein klein. gu tgelegenes 

Grundſtück mit mehr. 

Bauplätzen zu vertauf. 

Z. erfr. Kozietulſtiego 11 
8432 


Verk. Gaſtwirtſchaſt. 
privat 6 Mg. Weizen» 
bod. Gebäude, Inven⸗ 
tar kompl. Preis 13 800. 
Briefmarke zur Rück⸗ 
antwort erbeten. 3167 
Kramkowski, Nowe. 


ange DELNHATDIN., 


junge 

tlein. Raſſe Dobermann; 

pintſcher, 5 Monat. alt, 

verk. Hundedreſſur⸗ 

anſtalt. Telefon 3390. 
2157 


2 Jagdhunde. 2 u. 3 J. a. 
vorzügl. f. Enten» und 
te 6 junge 

agdhunde, 7 Woch. a., 
Deutich. Vorſtehhund. 
kurzhaar. preisw. zu 
verkaufen. B. Kraske, 


Dzialdowo. “a 


Jagdhund 


gut dreiliert, zu kaufen 
geſucht. Offerten mit 
Preisang. unt. B 3154 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 


ut er⸗ 


2 9 
halt. bil · 
lig abzu · 
geb. An⸗ 


fragen unter C 6025 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Gebrauchte Möbel 


auch ganze Nachl. kauft 
Cichon Podwale 3. 3170 


Gebr. Ladeneinrichtung 
zu verkaufen. 3131 
Grunwaldzla 59. 


Motorrad, 
„D⸗Rad“, regiſtriert, 
300 cbm. in gutem. 
fahrbarem Zuſtande, 
ſofort 1 verkaufen. 
Off. u. O 6108 an die 
„Deutſche Rundſchau“. 


Mehr. Kutſchwag. 


preiswert — verkauf. 
Hetmanita 25. 2383 


Biehtagenlafien 


billig zu verlaufen. 23 
Fordonite 2 


Kinderwagen 


z. kauf. geſ. Off. u. G 3163 


ad. Ge it. d. Zeitg. erb. 


Starkes 
Aiefern⸗Nundholz 


liefert — use 
Pommerelliſch. Säge · 
werk, das auch Kante 


Kleinauto 


4. fitzig, mod. fahrbereit günſt. z. verkaufen. 
Venzke & Duday, Grudziadz, 


Br. Pieracktego 61/63, 


Kanarien⸗Vögel. 


verkaufe: Alte Hähne 


6140 


Wegen Aufgabe der 
Jucht Abwanderg.) 


12.00 zt. junge Hähne 


10,00zt, erſtklaſſige Zuchthennen 2,00 2 d. Stũck. 
Fr. Sauter, Chojnice, Pomorze, 


3166 


1 Beiti. Küchenherd 

1 Selbſtfahrer 

zu verkaufen. 6099 

Budgoſzez, Awiatowad. 

Ein gebrauchter, gut 

erhaltener, 10-14 PS, 
6090 


Deutzer) 

Rohöl⸗ Motor 

von ſof. 3. kauf. gelucht, 

Bruno Hanſe, Konarn, 

poczta Pieranie, pow. 
Inowroclaw. 


Gebrauchter 612 


üntergrundbader 


zu kaufen geſucht. Off. 

mit Preisangabe an 

Maſetnoss Dlesnica, 
pow. Chodziez. 


Gut erhaltene 6107 


Maſchinenanlage 
für Ziegelei 


mit Kraf betrieb 
(2 Millionen Jahres⸗ 
produktion) zu kaufen 
geſucht. Off. mit Preis 
u. näheren Angaben 
erbeten an Goertz. 
Bangſchin b. Prauſt, 
altaat Danzig 


Wäſcherolle 


Auto (300 2) ‚Sofa 
Spiegel, Standuhr u. 
gebrauchte Möbel verk. 
bill. Cichon. Podwale g 
3169 
Dom. nielub 
b. i p. WabrzeZno 
verkauft gut erhalten. 
Kartoffelſortier⸗ 
zylinder. 
fait neue 6074 
Getreidezentriiuge 
Syſtem Kaiſer, Leipzig. 
ca 4 Ztr. Stundenleiſt. 
8 Kartofjeligel 
u. and. landw. Geräte. 
Zwei blühende, 401. 
Myrtenbäume 


zu verkaufen 8¹⁴³ 
Kordeckiego 33, Wg. 1. 


ERDBEER- 
PFLANZEN 


in 6 best. Sorien, 
auch immer- 
tragende ‚Rügen‘, 
Koniferen, 
Spargelpflanzen 
empliehlt 
Robert Böhme 
85 2 O. o. 
102 
Josie eneka 16. 
Tel. 3042. 5472 


Saatweizen 
letzten Winters, prima 
bewährt hat abzugeb. 
zum Preiſe von 38 Zt. 


3 en in der Zeit von 


ul. M. Pilſudſkiego 15. 


Snnttoggen 


„Petlus “u. org. 


„Rogaliaſlie“ 


hat abzugeben 6158 


Roinik w Bydgoszezy 


Herm. Frankego 19. 
Tel. 33.36 u. 18-85. 


Trockene Zittauer 


Speiſezwiebeln 
Gariten’s Dicllopf 


Saatw. diesjähr. Ernte 


Petluſer Saatrogg. 


l. Abſ. m. 20% über Notiz 


Zuchteber u. Sauen 
weiß. diſch. Edelſchwein 
verk. G. Goertz. Niem. 
Stwolno, p. Dolne Sar; 
towice. Tel. Nr. 4. 6047 


b t. 
transport Köchherd 
kauft 317 
Bu ſe. Nalielſka 161. 


Geſucht 
gebrauchte, gut erhal⸗ 
tene, verzinkte 6085 

Eiſenfäſſer 
& 90 cm, Länge 120 cm. 
Angebote an 
E. Kuiath⸗Dobbertin. 
Mai. Dobrzyniewe, 

pow. Wyrzyft. 


Stroh 


all. Art kauft laufd. 


Hurt Rolny 
Tczew, Telefon 1003 


Preß⸗ Stroh. 
trocken. gelund, netto 
Kaſſa. ngebote an 
E. Kuiath⸗Dobbertin, 
Mai. Dobrzyniewe , 


powiat Wyrzyſk. 6064 


Wohnungen 
5-Simmermohn. 


i. d. Dworcowa 3.1.10. 
zu vermieten. Haus 
vermalt.Dworcowa6 


Geſucht 
— tauiend Ztr. 


Uhr. 6146 


2 immer u. Küche 


von 2ält, alleinſtehen⸗ 
den Damen geſucht. 
Offerten unter N 3123 


an die Geſchſt. d. 319: 
Aeltere Dame, Dauer“ 
mieterin. Penſionärin, 
jucht gr. leeres Zimmer 
mit Kochgelegenheit od, 
1⸗ Zimmerwohnung m! 


kl. Küche. Offerten mit 
Preisang. unter R6 7 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb- 
Zimmer u. Küche 


von ält. berufstätig" 


Dame geſucht. - 
M 3122 an d. Gſt. d. 3. 


p. 100 kg in * — 8 
ſäcken Lubicki, Hurt 
Spölka 2 O. o., Zorun, 
Kopernika 10. gu 
Tel. 1178 und 1179. 


erſter Abſaat Be Epp 
e e 
int Sorten gibt a 
23 n sei bi Möbl. yummel 
5% über Boiener| Möbl, Zimmer 
Höchſtnotiz. 6078 gi vermieten. 
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rzesnia. 
I. Abſaat | 
Wangenheim⸗ achtungen 
zoggen Suche kleinere 
winterfeſt. höchſte Er ⸗ 
träge, artes Stroh,. Mahlmühle 
Wu, über Höchſtnatisſin gutem Kundenkreis 
verlauft Dom. Parlin zu pachten od. auf eig 
2. Grucmo 3103| Rechnung Freundl Zu 
Betinfer fchriften unter W 6153 
a. d. Geſchſt. d. geita.er?: 
Saatroggen Gutgehende Schmiede 
II. Abiaat, ohne Regen ug 
geerntet. gebe m. 28.— 21 
pro bo ke ab, waggon ; 
weiſe 27 — 21. Säcke u. 
Geld bei Beſtellung ein-| Bon ſofort oder has ; 
lenden. Stodmann Schmiede Grune. 
N v. 8 * 25 15 9161 
wo, pow. Sepöino, geſucht. Off. unt. 5 
Babnſt. Obobowo. 61511 d. d. Geſchſt. d. Zeig. erb 
BET AR ED SEE EBEN 
—. ENT SQ 
Kasino - Restaurant, Bydgosztz 
Gdariska 20 615 Telefon 3437 


' 3½ Uhr Weißkreuz⸗ Frauenhilfe. 1 20328 20890 21713 21807 21853 21894] O 3144 an die Zuſchrift. unter 8 r 
Jahresgebetetan : Grunde, | Matei, Vorm. 10 uhr 22744 49-691 1872 1994 3479 3568 3728 4798| Meusch EAN HR eee ane een eee 
abends um 8 Uhr Goan.|Gottesdienft, vorm. um 5198 6118 6296 6805 6827 6777 6632 6653 7211|” billigen l 
elifation, Pred. Gnaut.ı111/, Uhr Kuindergottes⸗ 8213 8305 9605 9738 9941 10582 10617 10810 2 Preiſen übernimmt. alnienaben 
ontag abends 8 Uhr dient. 10943 11370 11996 12185 12721 14697 15396 Ei en reher Gefl. Anfragen unter verbunden: mit Rebhuhn-Essen 
reundeskreisſtunde der] Wertheim. Vorm. um 15740 16558 16662 17454 17750 20697 20917 5 ; 6126 || M5928 a. d. Geſchäfts ; #1 einladet 
emeinfhaft. Mittwochs“ Uhr Gottesbienit. 21037 21040 21113 21781 22093 22097 22288 50— auch mit Schloiierarbeitenvertraut, aute Jeuant., zelle der Deutichenfjj dei Musik und Tanz, wozu höfl. ein 
abends 8 Uhr Bibelftunde| Gorſin. Nachm. 4 uhr 3195 4090 4401 6115 6609 8962 10862 12464 ſucht ab 1. 9. entiprehende Stellung. Offerk.]]Rundſchau erbeten E. PREUSS. 
12866 13413 14426 15016 18676 15867 18551. lu, Rr. 106an „Denar“, — f 


mit Veſprechung. Gottesdienſt. Poznan, ul. SW. Jozefa 2 


Fr. Dembowſki. 


ſammelten 


2. Blatt | 


Pommerellen. 


10. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


Ein bedeutender Kunſtgenuß. 
; Das Konzert der Berliner Philharmoniker. 


Die Ankündigung des Konzerts der Berliner Phil⸗ 
harmoniker, die demnächſt in Graudenz, Bromberg 
und Poſen konzertieren, hat reges Intereſſe in Stadt und 
Land erweckt. 

Das Berliner Philharmoniſche Orcheſter zählt zu den 
beſten Orcheſtern der Welt. Aus hervorragenden 


Mitgliedern der großen Philharmonie wurde ein Kammer⸗ 


orcheſter geſchaffen, das ſich durch zahlreiche Konzerte im 
In⸗ und Ausland einen ausgezeichneten Ruf erwarb. Zur 
Aufführung gelangen ausſchließlich Werke alter Meiſter, 
wie Gluck, Haydn, Mozart, Händel, Dvorak u. a. Wir wer⸗ 
den alſo Kompoſitionen hören, die wahre Perlen der klaſſi⸗ 
ſchen Muſik bilden. 

Das Konzert findet unter Leitung des Generalmuſik⸗ 
direktors Hans v. Benda, des Gründers des Kammer⸗ 
orcheſters der Berliner Philharmoniker, ſtatt. Der Violin⸗ 


virtuoſe Erich Röhr, Konzertmeiſter der Philharmonie, iſt 


Soliſt des Abends. In feiner Ausführung hören wir das 
Violin⸗Konzert D⸗Dur von Mozart. * 

Daß einer Stadt wie Graudenz ein derartiges Konzert 
geboten wird, iſt dem Opfermut einiger Graudenzer deutſcher 
Vereine zu danken, die im Verein mit der Deutſchen Bühne 


keine Mühe und kein Rifito ſcheuen, um dieſes einzigartige 


Kunſtergebnis zu ermöglichen. 


x Gemäldeausſtellung. Im Soldatenheim (Dom 
Zolnierza) iſt zurzeit, bis zum 19. d. M. einſchließlich, eine 
Ausſtellung von Bildern hervorragender polniſcher Maler 
untergebracht, deren Beſuch jedermann freiſteht. * 
Grund zur Unzufriedenheit hatte der Kellner Bruno 
Gorſti, Salzſtraße (Solna) 14, mit einem Gaſt namens 
Dieſer aß und trank; als aber die 
13,60 Zloty betragende Rechnung bezahlt werden ſollte, da 
konnte der fröhliche Zecher nicht ſeiner Pflicht nachkommen. 
u blieb denn nichts anderes übrig, als den Genannten der 
Polizei zu melden. 3 

x Ein Schoruſteinbrand entſtand am Mittwoch gegen 
20 Uhr im Magiſtratsblock in der Schleiffſtraße (sw. Woj⸗ 
ciecha) 312. Das Feuer konnte noch vor Ankunft der Feuer⸗ 
wehr von Bewohnern unterdrückt werden. = 

Betriebsabend mit Ehrung einer ſcheidenden treuen 
Angeſtellten. Wie ſeit vielen Jahren, hatte auch in dieſem 
Jahre, und zwar am 7. September Herr Arnold Kriedte 
ſämtliche Angeſtellten zu einem Betriebsabend eingeladen. 


Dieſer Abend wurde eine beſondere Feier zur Ehrung von 
Frau Ella Chriſtofzik, die auf eine jährige Tätigkeit in 


laß Firma zurückblicken konnte, und die jeßt Polen ver- 
laßt. Herr Kriedte dankte in bewegten Worten für die 
zent und zuverläſſige Mitarbeit und verlas dann ein 
Schreiben des Sohnes Dr. Horſt Kriedte, der in herzlichen 
dag zesworten das freundſchaftliche Verhältnis hervorhob, 
as die Jubilarin nicht nur mit der Firma ſondern auch 
mit der Familie Kriedte jederzeit verbunden hat. Im An⸗ 
auß daran überreichte Herr Arnold Kriedte im Auftrage 
es Börſenvereins der Jubilarin einen Ehrenbrief, in dem 
HE der Börſenverein den Dank für das hingebungsvolle 
zirken für das Geſchäft und dadurch auch für das deutſche 
Buch ausſpricht. 25 
Ein Schaufenſter⸗Dekorations⸗Wettbewerb wird aus 
Anlaß der Städte⸗Aſthetik⸗Woche veranſtaltet. Dafür find 
wertvolle Belohnungen bzw. Anerkennungs⸗Diplome be⸗ 
Nimmt. Auch deutſche Firmen haben eine Aufforderung zur 
Teilnahme erhalten. Hoffentlich wird auch in der Preis⸗ 
richterkommiſſion eine Beteiligung deutſcherſeits vorgeſehen 
fett, Die Stadtverwaltung bewilligt den ſich an dem Wett⸗ 
ewerb beteiligenden Firmen beſondere Preisermäßigungen 
für elektriſchen Strom. Dieſe ſollen 5 Prozent für den 
Monat September betragen. Dafür müſſen ſich die teil⸗ 
nehmenden Firmen in einer von ihnen zu unterſchreiben⸗ 
en Deklaration verpflichten, die ſpäteſtens am Sonnabend, 
II. d. M., 15 Uhr, dekorierten Fenſter die Propagandawoche 
indurch wenigſtens bis 2 Uhr zu beleuchten. * 
Gefunden und auf dem 1. Polizeikommiſſariat ab⸗ 
gegeben worden iſt ein Bund Schlüſſel. Der Verlierer 
kann es dort in Empfang nehmen. * 


PPP 


Thorn (Torun) 

Eröffnung 

des Staatlichen Lehrer⸗Seminars in Thorn. 
Am Mittwoch wurde in Thorn das Staatliche Lehrer⸗ 
Seminar feierlich eröffnet. Nach einem Gottesdienſt 
hielt der Direktor der Anſtalt Jan Schwarz an die Ver⸗ 
N eine Anſprache, in der er betonte, daß die 
Gründe, von denen ſich die Schulbehörden bei der Er⸗ 
öffnung des Lehrer⸗Seminars im uralten polniſchen Thorn 
haben leiten laſſen, ſehr wichtig geweſen ſeien. Unter 
dieſen Gründen müſſe vor allem die bedeutende Rolle 
unterſtrichen werden, die Pommerellen im wiedergeborenen 
Polen ſpiele. Pommerellen ſei das Symbol der Größe und 
der Macht der Republik, und hieraus erkläre ſich auch die 
Bedeutung der Hauptſtadt des pommerelliſchen Landes. Die 
Geſchicke der Republik würden ſich ſo geſtalten, wie ihre 
Söhne erzogen werden. In dieſer Erkenntnis liege in 
vollem Umfang die Bedeutung dieſer Anſtalt. Die Rede 
fand ihren Abſchluß in einem Hoch auf die Republik. Die 
5 mich mit dem Abſingen der Nationalhymne ab⸗ 

ſen. 


20 v Bon der Weichſel. Donnerstag früh um 7 Uhr zeigte die 
muotnez Pegelſtatton einen Waſſerſtand von 0,89 Meter über 
i "mal an, gegen 1,01 Meter am Vortage. Die Waſſertemperatur 
® 8 15,9 auf 15,5 Grad zurückgegangen. — Auf der Strecke 
ſoncſchau—Dirſchau bezw. Warſchau.— Danzig paſſierten die Per⸗ 
Mick und (üterdampfer „Staniſtaw“ und „Halka“ bezw. 
Ber iewicz“, und auf der Fahrt von Danzig bezw. Dirſchau nach 
0 Hauptſtadt machten die Paſſagier- und Frachtdamoler „Fauſt“ 
er 8 ae 5 "as 3 a anahieıhe auf 

N von rahemünde n arſchau chleppdampfer 
»Gdanft“ mit fünf mit Zucker beladenen Kähnen. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 11. September 1937. 


* Thorner Stadtniederung, 7. September. Zum letzten 
Mal hielt Lehrer Bodzin aus Neubruch (Zaroſle cienkie) in 
der Filialkirche unſeres Ortes den Leſegottesdienſt. Hierzu 
hatte ſich die ganze Gemeinde verſammelt, ſo daß das Gottes⸗ 
haus bis auf den letzten Platz gefüllt war. Nach Schluß des 
Gottesdienſtes verabſchiedete ſich der beliebte Lehrer, der nahe⸗ 
zu 20 Jahre ſtets treu zur Gemeinde geſtanden hatte, mit 
ernſten Worten von derſelben. Kein Wunder, daß nicht ein 
Auge tränenleer blieb. Lehrer Bodzin iſt zu Beginn des 
neuen Schuljahres nach dem Oſten verſetzt. Damit 


ſcheidet der letzte altſtämmige evangeliſche Lehrer nicht nur 


aus der Thorner Niederung, ſondern ſoweit bekannt, der letzte 
Lehrer ſolcher Art aus dem pommerelliſchen Gebiet überhaupt. 
Herr Bodzin iſt auch der letzte von den 600 im Thorner evan⸗ 
geliſchen Seminar ausgebildeten Lehrern, der hier geblieben 
war. Von dieſen 600 ehemaligen Thornern, die nahezu alle 
in den Krieg zogen, ſind 120 auf dem Felde der Ehre geblieben. 


Überfahren wurde in Neſſau der Arbeiter Fr. Mrow⸗ 
czynſki aus Dybowo bei Culm von einem Lieferauto. Er 
erlitt hierbei ſchwere Körperverletzungen. Das Opfer des 
Unfalls mußte mit dem Unfallwagen in das Stadtkranken⸗ 
haus in Thorn gebracht werden. 1 


Wieder zwei Fahrrad⸗Diebſtähle. Im Korridor des 
Privatgymnaſiums verſchwand ein Damenfahrrad, das die 
Tochter der Katharinenſtraße (ul. sw. Katarzyny) 3 wohn⸗ 
haften Zofia Zukowſfka dort ſtehen gelaſſen hatte. — Gleich⸗ 
falls um ihr Fahrrad gekommen iſt die Antonina Ogro⸗ 
dowezyk aus der Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzka) 132, 
die es einem Unbekannten ausgeliehen hatte. RR 


v Wem gehört die Trompete? Als in einem Geſtrüpp 
beim Leibitſcher Tor gefunden im Polizeikommiſſariat II 
abgeliefert wurde durch Alfons Wadzinſki, ul. Batorego 
Nr. 83a, eine eingebeulte Trompete ohne Mundſtück mit der 
Fabrikmarke „Inſtrumenten⸗ und Trommelfabrik Leberecht 
Fiſcher Markneukirchen 8“ und der Gravierung „XII 
GA za 

v Wegen Beiſeiteſchaffung gepfändeter Gegenſtände 
zwecks Verhinderung einer Zwangsvollſtreckung nahm auf 
der Anklagebank des Burggerichts in Thorn die Geſchäfts⸗ 
frau Franciſzka Sikorſka Platz. Wie die Verhandlung er⸗ 
gab, wurden bei der Angeklagten am 9. September v. J. 
verſchiedene Fahrradteile durch die Steuerbehörde ge⸗ 
pfändet. Als dann am 16. Oktober dieſe Sachen verkauft 
werden ſollten, waren fie in der Zwiſchenzeit beiſeite ge⸗ 
bracht worden. Die Verhandlung endete mit der Ver⸗ 
urteilung der Angeklagten zu 2 Wochen Arreſt. N 

* 


re Aus dem Landkreiſe Thorn, 7. September. Auf das 
Pfarrhaus in Rudak ſcheint die Gilde der Langfinger es be⸗ 
ſonders abgeſehen zu haben. In den letzten Jahren iſt kein 
Winter vergangen, daß dort nicht eingebrochen und der dort 
wohnhaften Lehrerfamilie Steiner empfindlicher Schaden 
zugefügt worden wäre durch Entwendung von Kleidungs⸗ 
und Wäſcheſtücken. Selbſt die Rundfunkantenne blieb nicht 
verſchont, aber auch die Regen⸗Abfallrohre von der Kirche 
wurden mitgenommen. Jetzt iſt wieder in den Speiſekeller 


der Wohnung eingebrochen und ſind verſchiedene Lebens⸗ 
* * 


mittel entwendet worden. 
——— — — 


Konitz (Chojnice) 


Ein Beſuch bei der Feuerwehr. 


Während der bis zum 12. d. M. dauernden Feuer: 
wehr⸗Werbewoche iſt auch die Gerätehalle des 
Spritzenhauſes im alten „Reitſtall“ nachmittags von 5 bis 
7 Uhr zur Beſichtigung für die Bürgerſchaft geöffnet. Von 
dieſer Gelegenheit wurde bis jetzt ziemlich wenig Gebrauch 
gemacht, trotzdem eine Beſichtigung viel ſehenswertes 
bietet und auch lehrreich iſt. 5 


Das ganze Gebäude iſt im Innern einer gründlichen 
Erneuerung und teilweiſen Neugeſtaltung unterzogen wor⸗ 
den. Auf dem linken Flügel, wo ſich früher der Pferde- 
ſtall befand, iſt jetzt ein heller, freundlicher Kameradſchafts⸗ 
raum, dem ein Zimmer für das Kommando angeſchloſſen 
iſt. über demſelben iſt die „Kammer“ eingebaut, wo 
Uniformen und Ausrüſtungsſtücke aufbewahrt werden. 
Den Hauptraum nimmt die geräumige Remiſe ein, wo die 
blinkenden Autos, Spritzen und mechaniſchen Leitern in 
Reih und Glied ſtehen. Hier ſieht man erſt, welchen Wert 
die Geräte, insbeſondere der aus 3 Autos beſtehende 
Motorzug repräſentiert, welchen die Wehr nur mit teil⸗ 
weiſen Subventionen aus eigenen Kräften geſchaffen hatte. 


Ein großer Übelſtand war in der Winterszeit der un⸗ 
geſchützte Stand der Autos, wodurch bei Froſtwetter die 
Bereitſchaft verzögert wurde. Nachdem jetzt der Wehr auch 
der auf dem anderen Ende befindliche Turnſaal überlaſſen 
wurde, iſt dieſer nach durchgreifender Renovierung zu 
einem geräumigen Verſammlungsſaal mit Bühnenpodium 
und Garderobenraum umgeſchaffen, der auch im Winter 
einen heizbaren Standort für die Autos bietet. 

Der Wunſch der Wehr, ein neues Spritzenhaus zu be⸗ 
ſitzen, muß ja vorläufig infolge der ſchwierigen wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe zurückgeſtellt werden, doch entſpricht das 
neu ausgeſtaltete Heim vorläufig ſeiner Beſtimmung. 


Dringend notwendig iſt allerdings ein ſolider Steiger⸗ 


übungsturm, denn der, zurzeit auf dem Stadion be⸗ 
helfsmäßig aufgebaute, entſpricht nicht ganz den An⸗ 
forderungen der Zeit. + 


tz Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war, im Verhältnis 
zum letzten gleichen Markt, äußerſt ſchwach belebt. Es wurden 
etwa 200 Pferde und 120 Stück Rindvieh aufgetrieben. Ge⸗ 
fordert wurden für Schrachtpferde 50 Zloty, für Zugpferde 70 
bis 480 Zloty. Die Qualitäten des Viehes blieben im Ver⸗ 
hältnis zu den letzten Märkten erheblich zurück. Zigeuner 
waren nur wenig erſchienen. Erſt im Laufe des Nachmittag 
ſetzte ein ſchwaches Geſchäft ein. ee 

tz Einbrüche und Diebſtähle. Unermittelt: Täter drangen 
in die Wohnung der Johanna Liſſau, Ziegeleiſtraße 7 ein, und 


entwendeten 22 Zloty. Die Täter müſſen mit den Verhält⸗ See tube, Strumv⸗ 
niſſen im Hauſe gut vertraut geweſen ſein. Da bei der L. in owa 17, II, Wg. 5. suis 


Nr. 208. 


letzter Zeit mehrere ſolcher Einbrüche verübt worden ſind, iſt 
anzunehmen, daß es ſich immer um dieſelben Täter handelte. 
— Vom Haus boden des Gärtners Krzywoſaſki, Danzigerſtr. 17, 
wurde ein größerer Poſten Herren⸗, Damen⸗ und Tiſchwäſche 


geſtohlen. — Am ſelben Tage haben, anſcheinend dieſelben 
Täter, aus der Wohnung des Andreas Tylidi, Rahme 19, 
Wäſche im Werte von 25 Zloty geſtohlen. + 


tz Racheakt. In einer der letzten Nächte haben bisher un⸗ 
ermittelte Täter dem Franz Trapp aus Frankenhagen, Kreis 
Konitz, aus ſeinem Garten zwei Bienenkörbe auf die Straße 
geſchleppt und dort vernichtet, indem fie den Inhalt zerſchlugen 
und durch Sand vernichteten. Es liegt ein Racheakt vor. 2 


rs Waldftren für kleine Landwirte. Da die bisherige 
Überlaſſung von Waldſtreu mit umſtändlichen Formulari⸗ 
täten verbunden war, hat die Pommereller Forſtdirektion 
die Oberförſtereien ermächtigt, mit eigener Entſcheidung 
notleidenden Landwirten, die wenig Stroh geerntet haben, 
Waldſtreu zu überlaſſen. + 


tz Ein Feuer brach im Gaſthof des Johann Kujawſki 
in Görsdorf, Kreis Konitz aus. Anſcheinend haben Gäſte des 
Lokals durch Fortwerfen von brennenden Streichhölzern oder 
Zigarrenreſten den Brand verurſacht. Der Schaden iſt unbe⸗ 
bedeutend, da das Feuer ſofort entdeckt und gelöſcht wurde. + 


. - —V— 


Dirſchau (Tczew) 


de Das 50jährige Ehejubiläum kann der im Ruheſtand 
lebende Eiſenbahner Johann Klimaſzewſki mit ſeiner Ehe⸗ 
gattin geb. Kryzak, wohnhaft in Dirſchau⸗Zeisgendorf be⸗ 
gehen. Das Paar, 74 und 73 Jahre alt und noch ſehr rüſtig, 
iſt aus den Dörfern Montau und Kunzendorf im großen 
Danziger Werder gebürtig. 


de Ein Diebesneſt am Strohſtaken entdeckte die Oub⸗ 
kauer Polizeiwache auf der Feldmark des Landwirts Bro⸗ 
niſtaw Chudzinſki in Bruſt. Das Verſteck barg die zahl⸗ 
reichen Waſchpaketpulver, die, wie wir |. Zt. berichteten, 
dem Kaufmann Leo Zaborowſki in Bruſt aus dem Speicher 
geſtohlen worden waren. Leider hatte das Pulver durch die 
Lagerung in der Erde ſeinen Wert verloren. Als Diebe 
konnten Bernhard Rafkowſki, 23 Jahre alt, und Franz 
Jeſzki, 26 Jahre, aus Bruſt ſtammend, dingfeſt gemacht 
werden. Beide Langfinger wurden dem Dirſchauer Burg⸗ 
gericht zugeführt. 

de Aus den Reihen der alten Dirſchauer entriß der un⸗ 
erbittliche Tod den im 76. Lebensjahr ſtehenden lang⸗ 
jährigen Obermeiſter der hieſigen Innung der Friſeure, 
Franz Nadolſki, Podgörna 1. Der Verblichene, der ſich 
unter ſeinen Berufskollegen und der Bevölkerung aus 
Stadt und Land größter Beliebtheit erfreute, führte ſeit 
etlichen Jahrzehnten einen der modernſten Herren» und 
Damenſalons am Orte und konnte noch im verfloſſenen 
Jahr das goldene Geſchäftsjubiläum feiern. 


de Zu einem Unglücksfall kam es am Mittwoch gegen 

1411 Uhr abends. Auf dem Güterrangierbahnhof in Lieben⸗ 

hof kam während der Rangierarbeiten der Eiſenbahner 

Lanſki mit dem linken Arm zwiſchen die Waggons, wobei 
er ſchwere Quetſchwunden elitt. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
5 wi beſondere Nachrichten. 


Am heutigen Freitag, abends ab ½8 Uhr, im großen Saale der 

Sasel Iffentliche Veranſtaltung der hieſigen Guttempler⸗ 
gruppe mit reichhaltigem Programm. Danziger Guttempler⸗ 
Geſangverein ſowie Dr. Gläß, 
als Gäſte. Eintritt frei. 


lin, der den Hauptvortrag hält, 
5 8 6156 


Glaudenz. 


Emil Romey 


Papierhandlung 


Torufska Nr. 16 
Telet. Nr.1438 


1 Schrank, Bilder 


Porzellan ⸗ Sachen 
preisw. zu verkaufen. 
R. Früngel, 
Prez. en 15. 


— ů ů ů — 


„Camelia“ ist die ideale Reform- 
Damenbinde, die Millionen von Damen 
ihrer bedeutenden Vorzüge wegen nicht 
mehr entbehren können. Viele Lagen 
feinster, flaumiger Camelia-Watte (aus 
Zellstoff) verbürgen höchste Saugfähig- 
keit! Weich anschmiegend! Keine Ver- 


legenheit auch in leichtester Kleidung! 
Wäscheschutz. Einfachste und diskrete 
+ Vernichtung. — Und der Camelia- 
Gürtel mit Sicherheitsbetestigung ge- 
Hebamme mne währleistet stets ein beschwerdeloses 
n 3 Tragen und grösste Bewegungstreiheit. 
Saubere u. (ara || Rekord 10 Stück Zi. 1,80 
andl. Friedrich, Torun, Spezial 5 St. 1 1,85 
w.Jaköba 15. Tel. 2201. f Populär 10 St. 5 2.50 
Regulär 12 St. „ 3.— 
Fotoalben Übergröne 10 8 225 
Fotoecken 1 3 
Pelikanol 
zum Foto -Einkleben.| 
Justus Wallis > 
Schreibwarenhaus 


Die ideale Reform - Damenbinde 
Erbältl, in allen einsch!äg. Geschäften 
Nötigenf. Bezugsquell-Nachw. durch 

CAMEL!IA - WERK 

Albert Meyer, Danzig 

Holzmarkt 15, Fernspr. 27896. 


Torun, Szeroka 34. 
Tel. 1469. 
5804 
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Die Beſcheinigungen 
für erleichterten Saatkorntransport 


nach Gegenden mit Elementarſchäden, wie z. B. den 
kaſchubiſchen Kreiſen, werden, wie die Pom⸗ 
merelliſche Landwirtſchaftskammer bekanntgibt, von den 


territorial zuſtändigen Kammern ausgegeben; es kann ſich 
auch um nichtqualifiziertes Saatkorn handeln. Die Be⸗ 
dingungen ſind folgende: 


1. Das Saatkorn muß direkt an Landwirte verſandt 
werden, d. h. der Empfänger muß Landwirt fein. 


2. Der ſich um ein Erleichterungsatteſt Bemühende hat 
ſich an die territorial zuſtändige Landwirtſchaftskammer zu 
wenden, d. h. an diejenige Kammer, von deren Gebiet das 
Saatkorn verſchickt werden ſoll. 


3. Dem Antrage um Ausſtellung der Beſcheinigung für 
die erleichterte Verſendung ſind beizufügen: eine Be⸗ 
ſtätigung des Staroſtwo, daß die Ortſchaft, in die das 
Saatkorn geſandt werden ſoll, von elementaren Schäden 
betroffen worden iſt, und daß es dort daher an Saatkorn 
mangelt; ein namentlicher Nachweis der Landwirte, für die 
das Korn geſandt werden ſoll, mit Angabe der Menge für 
jeden einzelnen Landwirt, ſowie unter welcher Adreſſe die 
Sendung erfolgt; die Verlade- und Empfangsſtation; die 
allgemeine Menge des Transports in Doppelzentnern und 
Kilogramm. 6 


Die Gebühr für die Erleichterungsbeſcheinigung in 
Höhe von 85 Groſchen ohne Rückſicht auf den Umfang der 


Sonntag, den 12. September. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Reichsparteitag Nürnberg. Appell der 
SA, SS, NEKK, NS in der Luitpold⸗Arena mit der Rede des 
Führers. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 
muſik. 11.30: Fantaſien 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunkſpiel. 
Wald ſingt. Ausſchnitte aus 
Bunter Melodien⸗Reigen. 
17.00: Schöne Melodien. 
parteitag Nürnberg. 
haltungs konzert. 


Königsberg ⸗ Danzig: 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Reichsparteitag Nürnberg. Appell der 
SA, SS, NEKK, NS in der Luitpold⸗Arena mit der Rede des 
Führers. 9.10: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Soliſten muſizieren. 
11.00: Wir beſuchen das Stadttheater Allenſtein. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Schachſpiegel. 14.30: Schallplatten. 16.00: Muſik 
zur Unterhaltung. 18.00 Königsberg: De Bacher. Erzählung in 
oſtpreußiſcher Mundart. 18.15 Königsberg: Ein ſeltſamer Zwiſchen⸗ 
fall. Mit Peter Arco. 18.20 Danzig: Schallplatten. 19.08: Bericht 
von der Deutſchen Kulturwoche in Paris. 
Sportecho. 20.10: Reichsparteitag Nürnberg. 
Muſik. 22.40: Unterhaltungskonzert. 


Breßlau⸗Gleiwitz: 


5.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 6.00: Hafenkonzert. 8.00: 
Reichsparteitag Nürnberg. Appell der SA, SS, NEng, NS N 
in der Luitpold⸗Arena mit der Rede des Führers. 9.30: Muſik 
an zwei Klavieren. 10.00: Lachender Sonntag. 11.45: Traum der 
Südſee. Heitere Szene um Hawaigitarren und Frauengymnaſtik. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.90: Die bunte Sonntagsſtunde. 15.45: 
Anekdoten um große Gelehrte. 16.00: Zur Unterhaltung. 18.30: 
Sportereigniſſe des Sonntags. 19.00: Wie's einmal war. 


11.00: Morgen⸗ 
auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. 12.00: 
14.30: Der Bayriſche 
einem Preisliederſingen. 15.00: 
16.00: Muſik zum Sonntag⸗Nachmittag. 
19.00: Für jeden etwas! 


20.10: Reichs⸗ 
Dazu umrahmende Muſik. 


22.30: Unter⸗ 


19.40: Oſtpreußen⸗ 
Dazu umrahmende 


Tänze 
20.10: Reichsparteitag Nürnberg. Dazu 
22.20: Sportfunk. 


aus der guten alten Zeit. 
umrahmende Muſik. 22.90: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 


Leipzig: g 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Reichsparteitag Nürnberg. Appell der 
SA, SS, NSKK, NSFK in der Luitpold⸗Arena mit der Rede des 
Führers. 9.00: Konzert. 9.30: Lachender Sonntag. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Bericht von der Deutſchen Kulturwoche in Paris. 
14.05: Muſik nach Tiſch. 
Muſik 5 Unterhaltung. 18.00: Buntes Allerlei. 19.50: Sport⸗ 
funk. 10: Reichsparteitag Nürnberg. Dazu umrahmende Muſik. 
22.20: Sportfunk. 


Warſchau: $ 
8.00: Choral. 8.15: Schallplatten. 9.00: Orcheſterkonzert, 9.30: 
Chorgeſang; Gottesdienſt. 12.00: Schallplatten. 13.10: Mando⸗ 
linenmuſik und Geſang. 16.00: Orcheſter⸗ und Gg ert, 
19.20: Unterhaltungskonzert. 20.00: Schallplatten. 21.00: 
Sendung. 22.00: Lieder. 


15.20: Frohe Kammermuſikſtunde. 16.00: 


22.30: Unterhaltungskonzert. 


Heitere 


Montag, den 13. September. 


Deutſchlandſender: 


6.00: e 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Schloßkonzerk Hannover. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Bunte Muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.00: Lumpen, Knochen, Eiſen ... Eine Jungengeſchichte. 18.00: 
Reichsparteitag Nürnberg. Von den Vorführungen der Wehr⸗ 
macht mit der Rede des Führers. Dazu umrahmende Muſik. 
20.00: Reichsparteitag Nürnberg: Schluß des Parteikongreſſes mit 
der Rede des Führers. 22.20: Feſtliche Muſik. 23.00: Reichs⸗ 
49 2 Nürnberg: Großer Zapfenſtreich der Wehrmacht vor dem 
rer. 


Königsberg ⸗ Danzig: 
5.00: Frühmuſik. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
8.00: Andacht. 8.90: Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: S loß⸗ 
konzert Hannover. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
14.15: Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. Ab 18.00 Uhr Programm wie Deutſchlandſender. 


Breslau Gleiwitz: 

5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Dreil 16.00: Nachmittag⸗Konzert. Ab 18 Uhr Programm 
wie Deutſchlandſender. 
Leipzig: 

6.30: A 470. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Tanzweiſen. 15.10: 


Der weiße Wolf. Ein ſeltſames Erlebnis in den Karpaten. 
15.20: Wir Mädel ſingen. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. Ab 
18.00 Uhr Programm wie Deutſchlandſender. 


Warſchau: 


6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 
Schallplatten. 12.25: Schallplatten. 16.15: Orcheſter⸗Konzert. 17.00: 
Muſikaliſches Allerlei. 18.15: Schallplatten. 20.00: Schrammel- 
muſik und Geſang. 22.00: Polniſche Muſik. 


7.10: Schallplatten. 11.40: 


Dienstag, den 14. September. 
Deutſchlandſender: 


9.00: Morgenmuſik. 6.90: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10,90: 
röhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittan- 
onzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Scha 

platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Anekdoten. 18.00: Der 

Kammerchor des Deutſchlandſenders fingt. 18.20: Politiſche 

Zeitungs ſchau. 18.40: Rudi Stephan: Das Hohelied der Nacht 

19.00: Muſik zur Unterhaltung. 21.15: Der Tag klingt aus 

mit einer kleinen Muſik. 22.20: Die Welt des Sports. Lutz Koch 

berichtet aus Finnland. 22.35: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 

Einführung in die Oper „Don Carlos“. 29.05: „Don Carlos“, 

Oper in 4 Akten von Giuſeppe Verdi. Übertragung aus Rom. 


Aundfunk⸗Programm. 


Sendung kann in Briefmarken eingeſchickt werden. Um die 
Verſendung der eingekauften Transporte nicht zu ver⸗ 
ſpäten, kann man im Antrage bitten um umgehende Zu⸗ 
ſtellung der Erleichterungsbeſcheinigung an dem das ein⸗ 
gekaufte Korn Verſendenden. . en. 


Ankauf von Remonten, 


Von der Landwirtſchaftskammer wird auf die im Or⸗ 
tober und November d. J. in Pommerellen ſtattfindenden 
Remonteankäufe hingewieſen. Sie werden abgehalten: 
5. Oktober, 10.30 Uhr, in Schönſee (Kowalewo) beim 
Bahnhof; 6. Oktober, 10 Uhr, in Strasburg (Brodnica) 
auf dem Viehmarktplatz; 7. Oktober, 10 Uhr, in Lauten⸗ 
burg (Lidzbark) auf dem Viehmarktplatz; 8. Oktober, 
10.30 Uhr, in Soldau (Dzialdowo) auf dem Viehmarkt⸗ 
platz; 2. November, 9 Uhr, in Putzig (Puck) beim Bahn⸗ 
hof; 3. November, 10 Uhr, in Stargard (Starogard) auf 
dem Viehmarktplatz; 4. November, 10.30 Uhr, in Konitz 
(Chojnice) auf dem Viehmarktplatz und am 5. November. 
10 Uhr, in Schwetz (Swiecie) auf dem Viehmarktplatz. 
Die Remontekommiſſion wird Pferde im Alter von 3% bis 
zu 6 Jahren einſchließlich erwerben, und zwar nur von 
landwirtſchaftlichen Züchtern und andern Perſonen mit 
Ausſchluß berufsmäßiger Pferdehändler. Von den Pferde⸗ 
züchtern ſind alle über ihre vorgeſtellten Remonten im 
Beſitz befindlichen Papiere vorzulegen. 4 


Königsberg ⸗ Danzig: 
5.00: Fröhliche Muſik. 6.20 Danzig: Zwiſchenſpiel auf Schall⸗ 
platten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: Morgenmuſik. 
10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 
Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 15.40 Königsberg: Kleine 
Märchen und Lieder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00 Danzig: 
Komiſche Winkel. Eine luſtige Erzählung aus der Lehrjungenzeit. 
18.20: Im Wald und auf der See. Der Königsberger Funk⸗Chor 
ſingt. 19.40: Feldparade der oſtpreußiſchen Truppen. 20.10: 
Unterhaltungskonzert. 20.55: Einführung in die Oper „Don 
Carlos“. 21.00: „Don Carlos“, Oper in 4 Akten von Giuſeppe 
Verdi. Übertragung aus Rom. 0 3 
Breslau - Gleiwi: 
5.00: Fröhliche Muſik. 6.80: Frühkonzert. 8.90: Morgenmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Tauſend Takte 
Lachende Muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Bauernmuſik. 
19.50: Einführung in Verdis Oper „Don Carlos“. 20.10: A 
Pauernjoahr voll Freed und Müh. Hörfolge mit Muſik. 21.00: 
„Don Carlos“, Oper in 4 Akten von Giuſeppe Verdi. Übertragung 
aus Rom. 23.55: Schallplatten. 


Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.15: Aus Mozarts Opern. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: 
Muſik auf dem Cembalo. 18.50: Nach Feierabend. Ausſchnitte 
aus einem Dorfabend in Wieſa. 19.10: Kleine Abendmuſik. 20.10: 
Ferien vom Alltag. Zwei bunte Stunden. 22.30: Tanz bis 
Mitternacht. 4 


Warſchan: 


Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 11.40: Schall⸗ 
platten. 12.25: Leichte Muſik. 16.20: Moments muſicaux von 
Schubert. 19.00: Geſang, Cello⸗ und Klaviermuſik. 18.15: Schall⸗ 


platten. 19.15: Kammermuſik. 20.00: Tanzmuſik. 21.00: „Don 
Carlos“, Oper von, Verdi. 1. und 2. Akt. 

Mittwoch, den 15. September. 

Deutſchlandſender: 
6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schul⸗ 


funk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 15.45: 
Wenn die Kinder nicht folgen ... Geſpräch mit einer jungen 
Mutter. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Hoedrupp — der Bär. 
Eine Islandgeſchichte. 18.00: Cellomuſik. 19.00: Schallplatten: 
Schöne Stimmen. 19.00: Schumann⸗Tſchaikowſki⸗Konzert. 21.15: 
Der Tag klingt aus . . . 22.30: Beliebte deutſche Tanzmuſik. 23.00: 
Tanzmuſik aus London. Es ſpielt Henry Hall mit ſeinem Orcheſter. 


12.00: Mittag⸗Konzert. 


Königsberg⸗ Danzig: 


5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.20 Danzig: Zwiſchenſpiel auf 
Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Muſik am 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 
Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00 Königsberg: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 16.00 Danzig: Bunter Nachmittag im Städtiſchen 
Krankenhaus Danzig. 18.00: Pläſerkes von allerhand Deerkes. 
Loſtje Leederſch onn Geſchöchtkes. 18.25 Königsberg: Muſik zum 
Feierabend. 18.25 Danzig: Wir haben das Korn geſchnitten. 
Lieder und Gedichte zur Erntezeit. 18.45 Danzig: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 20.10: Bunter Tanz⸗Abend. 22.35: Tanzmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: 


5.00: Muſik für Frühaufſteher. 

am Morgen. 10.00: Schulfunk. 
1000 Takte lachende Muſik. 
Kleines Konzert. 
21.30: Tanzmuſik. 


6.90: Frühkonzert. 8.30: Muſik 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: 
19.00: Unſer ſingendes, klingendes Frankfurt. 
22.30: Tanzmuſik. - 


Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 


8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulſunk. 


12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 18.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.30: Märchen und 
Lieder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Ständchen aus drei 
Jahrhunderten. 19.00: Tanzmufit. 20.10: Große Schlußregatta. 
Muſikaliſches Wettrennen durch Wellen und Wind. 22.25: Ein- 
führung zur Oper „Ariadne auf Naxos“. 22.40: „„Ariadne auf 
Naxos“, Oper in einem Aufzug von Richard Strauß. 


Warſchau: 


6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.25: Leichte Muſik. 16.15: Polniſche Muſik. 17.00: 
Orcheſter⸗Konzert. 18.15: Schallplatten. 19.00: Schallplatten. 20.00: 
Volkstänze. 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 22.00: Unter⸗ 
haltungskonzert. 


Donnerstag, den 16. September. 


Deutſchlandſender: 
6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 


Kleine Tanzmuſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
auf Medea. Eine buchſtäblich wahre Geſchichte. 18.00: Ein junger 
Deutſcher reift durch Marokko. 18.20: Soliſtenmuſik. 19.00: Muſik 
zur Unterhaltung. 20.15: Muſik aus London. 21.15: Der Tag 
klingt aus ... mit einem bunten Allerlei. 22.90: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Schallplatten. 


17.00: Zeppelin 


Königsberg = Danzig: 


5.00: 8 6.20 ppangig: Zwiſchenſpiel auf Schallplatten. 
6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 19.15: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 
Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 15.40 Königsberg: Ganz 
unmöglich. Lügenlieder und ⸗geſchichten. 16.00: Unterhaltungs- 
konzert. 18.00 Danzig: Neue Schallplatten. 19.00: Gemütliche 
Ecke. Mit Peter Arco. 20.10: Aus aller Herren Länder. 22.35: 
Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: 


5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: Schul⸗ 


funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Arger iſt ein ſchleichendes 
Gift. 19.00: Bunte Abendmuſik. 21.15: Der Zoo erzählt. Funk⸗ 


bilder und Geſchichten aus Breslaus Tiergarten. 22.30: Volks⸗ 
und Unterhaltungsmuſik. 7 


Sonnabend, den 18. September. 
Deutſchlandſender: 


h Löbau (Lubawa), 8. September. Auf dem letzten 


Viehmarkt war der Antrieb von Rindern mittelmäßig. 


Die Preiſe hierfür zogen, da Nachfrage beſtand, an. Für 
Milchkühe zahlte man je nach Beſchaffenheit 80—200 Zloty, 
für Jungvieh 50—120 Zloty; Fettvieh wurde zu 20 bis 
28 Zloty pro Zentner Lebendgewicht gehandelt. Bei Pferden 
war der Auftrieb geringer. Transaktionen wurden nur 
wenige abgeſchloſſen. Arbeitspferde koſteten 70—250 Zloty. 


Ein Unglücksfall ereignete ſich hier in der Motor⸗ 
mahlmühle Zielinſki. Infolge eigener Unvorſichtigkeit 
wurde der Arbeiter Kremſki von einer Schraube der 
Transmiſſionswelle an der linken Hand erfaßt. Er wurde 
ins Krankenhaus geſchafft. 


sd Stargard (Starogard), 9. September. In Skurcz 
brach im Haufe des Franeiſzek Sgodda Feuer aus und 
vernichtete den Dachſtuhl ſowie einen Teil der Wohnungs⸗ 
einrichtung eines Mieters. 


Für muſtergültige Inſtandhaltung der Häuſer und 
Vorgärten wurden 14 Beſitzer von Siedlerhäuschen mit 
wertvollen Geſchenken bedacht. 


Aus der Wohnung der Frau Helene Wyka verſchwand 


die Summe von 350 Zloty. Sofort angeſtellte Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß den Diebſtahl der eigene Sohn 
mit zwei anderen Geſinnungsgenoſſen zuſammen verübt 
hat. Das Geld konnte den Dieben abgenommen werden. 


Leipzig: ; - . 
6.30: Frühkonzert. 15 Schallplatten. 8.30: Ohne Sorgen 


jebet 
12.00: Mittag⸗Konzert 138.15: 


10.00: unk. 
Morgen an 16.00: Kurzweil am Nach⸗ 


Mittag⸗ Konzert. 14.15: Schallplatten. 
mittag. = 
Werke. 18.45: Der Koch. Dichtung von Hans Roſelieb. 19.00: 
Etwas für alle! Volkstümliche Muſik und Lieder. 20.10: Großer 
heiterer Abend. 22.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Warſchan: 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Uplatten. 11.40: 
Eon 12.25: Militärmuſik. 16.15: Klavierduos. 17.00: 


Leichte Muſik und Geſang. 18.15: 
Tänze. 21.05: Alte Tänze. 22.00: 
Schallplatten. 


Freitag, den 17. September. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche Morgen muſtk. 10.00: Schul⸗ 
funk. 19.0: Mittag⸗Konzert. 18.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Aller« 
lei — von Zwei bes Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: 
Wir ſpinnen Seemannsgarn. ngmäbdel und der ipper Hein. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Unzulänglichkeiten. Heitere 
Verſe. 18.00: Klaviermuſik. 18.80: Pökelfleiſch mit Sauerkraut 
und Erbſen. Luſtige Szenen. 19.00: Zur Unterhaltung. 20.10: 
Wien — einmal anders. 21.15: Der Tag klingt aus. . 22.30; 
Muſik zur ſpäten Nacht. 


Schallplatten. 20.00: Alte 
Arien und Lieder. 22.30: 


Königsberg ⸗ Danzig: 
5.00: öhli Muft. 6.20 Danzig: Zwiſchenſpiel auf “ 
9 5 er ablesen. 8.00: Andacht. 8.30: Froher Klang 


zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schulfunk. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 16.05: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.00: Luſtiges aus dem Badeleben. 18.20: 
Orgelveſpermuſik. 18.40 Danzig: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.00 
Königsberg: Mit Inſtrument und Saitenſpiel vertreibt man 
Sorg und Unmut viel. 19.00 Danzig: Deutſche Romantik. 20.10 
Königsberg: Aus Opern und Operetten. 22.35: Muſik zu ſpäter 
Nacht. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: 


5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Froher Klang zur 
Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 
So'n Flaps. Plauderei. 19.00: Leiſe klingt eine Melodie. 21.15: 
Deutſche im Ausland, hört zu! Deutſche in aller Welt. Zum 
Tag des Deutſchen Volkstums 1937. 22.30: Muſik zu ſpäter Nacht. 


Leipzig: 


6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur 
Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeits⸗ 
pauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Inſtrumente ftellen ſich vor. 
15.00: Der Ritter mit dem Stachelpanzer. Eine Igelgeſchichte. 
15.20: Lieder von Brahms. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Konzert aus Dresden. 20.10: Volkslieder und Jodler aus der 
„ 20.50: Bruckner⸗Konzert. 22.30: uſik zu fpäter 
a 


Warſchan: 


6.15: Choral. 6.38: allplatten. 710: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.28: Unterhaltungskonzert. 16.15: Leichte Muſik. 
17.00: Orcheſterkonzert. 18.15: Schallplatten. 19.00: Klaviermuſik 
und Geſang. 20.00: Aus Operetten. 22.00: Violinmuſik. 23.25: 
Spaniſche Volkslieder. 


6.00: Morgenmuſik. 6.90: n 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.10: Schallplatten. Froher Funk für 
alt und jung. Dazwiſchen: Funkberichte vom Leichtathleti »Länder⸗ 
kampf Deutſchland— Schweden im Olympia⸗Stadion zu Berlin. 
18.00: Eugen Wolff ſpielt. 18.45: Sport der Woche. 19.00: Die 
Berliner Philharmoniker ſpielen. 21.15: Der Tag klingt aus 
mit einem kleinen Intermezzo. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Tanzmuſik. 


Königsberg » Danzig: 


* 

5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.20 Danzig: Zwiſchenſpiel auf 
Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 83.30: Muſik am 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Tücki und 
Peter im Kino. 15.30 Königsberg: Klaviermuſik. 16.00: Froher 
Funk für alt und jung. 18.00: Sportfunk — Sportvorſchau. 
18.15: Unterhaltungsmu 20.10 Königsberg: Rund um den Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt. Ein etwas reſpektloſer Bilderbogen mit Geſang 
und Tanz. 20.10 Danzig: Eine Spreefahrt, die iſt luſtig. 22.40 
Königsberg: Wir tanzen in den Sonntag. 22.40 Danzig: Zum 
frohen Danziger Wochenend. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: 


5.00: Muſik für Frübaufſteber. c. 30: Frühkonzert. 8.30: Muſik 
am Morgen. 9.35: Funk⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: 000 Takte lachende Mufif. 15.20: Lieder 
von Edvard Grieg. 15.45: Das letzte Wagnis. Zwei Geſchichten 
vom heldiſchen Leben. 16.00: Frohe Funk für alt und jung ⸗ 
18.10: Kleine Abend muff. 19.00: Konzert. 2.30: Tanz. Abend. 
22.30: Tanz Abend, 


Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Muſik am Morgen 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 
16.0: Froher Funk für alt und alt und jung. 18.15: Volksdeutſche 
Weiheſtunde zum Tag des Deutſchen Volkstums 1937. 19.00: 205 
Liebe, Land und Leuten. Bunte Folge. 20.10: Abenteuer war 
Taten des Löwentöters Tartarin von Tarascon. Luſtſpiel m 
vielen Liedern. 22.30: Wir tanzen in den Sonntag. 


Warſchau: 
6.15: Choral. 6.88: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.25: Militärmuſik. 16.30: Tello⸗ und Klavier 


ſonaten von Beethoven und Debuſſy. 17.10: Suiten. 18.15: Ton⸗ 
filmlieder. 19.00: Chorgeſang. 21.05; Bunte Mufk und Geſons· 


I 


17.10: Schallplatten. 18.20: Fritz von Boſe ſpielt eigene 
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; dns geheimnisvolle Unterſeeboot. 


Nach einer wahren Begebenheit 
erzählt von R. Do ung. 


Am 17. Januar 1916 ſank an der Küſte Kaliforniens ein 
mittelgroßer Paſſagierdampfer auf recht ungeklärte Weiſe. 
Die wenigen Matroſen, die dem Unglück entgangen waren, 
berichteten ſpäter, daß der ganze Schiffskörper plötzlich von 
einem furchtbaren Schlag getroffen worden ſei. Das 
Piano in der Offiziersmeſſe war quer durch den ganzen 
Raum geſauſt, die Keſſel hatten ſich Kopf geſtellt und aus 
den Ofenmündungen war eine glühende Flamme geſtürzt. 
Mehr als dieſe beiden Augenblicksbilder, die von einem 
jungen Offizier und einem ſchwerverbrannten Heizer be⸗ 
richtet wurden, war nichts über den Hergang zu erfahren. 
Die wenigen Geretteten hatten meiſt jede Erinnerung an 
die Kataſtrophe verloren. So trug das Seegericht von 
Sacramento in fein Journal ein: „„Präfident Taft“ auf 
Riff gelaufen“, und entzog dem Kapitän, der ſelbſt mit dem 
Leben davongekommen war, ſein Patent auf Lebenszeit. 


George F. Brouker, ſo hieß der Kapitän, hätte ſchwören 
können, daß er ſein Schiff richtig geſteuert hatte. Die See⸗ 
karten zeigten auf der Breite, wo der „Präſident Taft“ 
untergegangen war, keine unterſeeiſchen Klippen. „Dann 
haben Sie ſich bei der Beſtimmung der Schiffspoſition ge⸗ 
irrt“, antwortete das Seegericht, an das Brouker appellierte 
und wies ſeine Berufung zurück. 

Ein Jahr ſpäter nun ereignete ſich ein Untergang nur 
wenige Seemeilen von dort entfernt, wo der „Präſident 
Taft“ geſunken war. Die Umſtände waren ſehr ähnlich 
und überraſchenderweiſe ſchien auch dieſes Unglück durch 
ein Riff verſchuldet, das auf keiner Seekarte verzeichnet 
war. Diesmal wurden die Richter ſtutzig vor allem des⸗ 
halb, weil die „Philadelphia“ zur gleichen Geſellſchaft ge⸗ 


hörte wie der „Taft“ der American Shipping Company. 


Sollte es ſich hier um Verſicherungsſchwindel handeln? 
Dann war allerdings der Betrug recht auffällig und un⸗ 
geſchickt angelegt. Außerdem aber ließ die Perſon des 
Eigentümers der ASC, Senator van der Vrindt, der eine 
Schweſter des Unterſtaatsſekretärs Franklin Rooſevelt aus 
dem Marineminiſterium zur Frau hatte, den Gedanken an 
unſaubere Geſchäfte nicht zu. 


„An einem Riff geſcheitert ...“, fo lautete auch die 
Eintragung nach dem zweiten ſeltſamen Schiffbruch. Doch 
kaum war die Unterſuchung der Affäre abgeſchloſſen, als 
die Nachricht kam, das Trampſchiff „Porfirio Diaz“ ſei auf 
dem Weg nach Mexiko mit 26 Mann Beſatzung geſunken. 
em gehört das Schiff?“ ſchrie der Rapportſchreiber in 
en Telephonhörer und der Küſtenwärter, einige hundert 
Meilen entfernt, antwortete: „Der American Shipping.“ 
Diesmal beſchloß man, nun doch Senator van der 
Brindt genaueſtens auszufragen. Der Eigentümer der 
vom Unglück verfolgten Geſellſchaft war gerade in Port 
Trinidad, als ihn das Kabel erreichte, unverzüglich nach 
Sacramento zum Verhör zu kommen. Er ging an Bord 
ſeiner Jacht „Spithead“ und reiſte mit höchſter Knoten⸗ 
e n des Staates Kalifornien. 
er n am n ans Ziel. Sein 
— ber Mühe, Schiff ſcheiterte 
Diesmal hatten ſich zwei Matroſen gerettet, die ein⸗ 
wandfreie Ausſagen machten: Wir ſind von einem Unter⸗ 
beaboot angegriffen worden“, behaupteten ſie. Nun wurden 
ae in der amerikaniſchen Öffentlichkeit die U⸗Boot⸗ 
bo griffe der Deutſchen heftig diskutiert. Eine Unterſee⸗ 
otangſt hatte die Bevölkerung ergriffen, man wagte es 
one mehr, Seereiſen zu unternehmen und hielt Fiſch⸗ 
men für ein deutſches Torpedoſchiff. So wollten die 
Richter den Erzählungen der beiden Geretteten keinen 
großen Glauben ſchenken. „Warum es die „Fritzen“ wohl 
gerade immer auf die Schiffe der „American Shipping“ ab⸗ 
geſehen haben“, wollte der ffeptifche Unterſuchungsrichter 
Howard wiſſen. 
a Nun geſchah es aber, daß noch zehn weitere Dampfer 
er gleichen Geſellſchaft das Opfer der Wellen wurden, und 
955 die Geretteten mit wachſender Beſtimmtheit angaben, 
> Schiffe ſeien Opfer von Unterſeeboot⸗Attentaten. Alſo 
och die Deutſchen? Man begann ſich dieſer Theorie zuzu⸗ 
nen, als ein Zeuge ausſagte, er habe das geheimnisvolle 
1-Boot ſelbſt geſehen. Es jet kurz nach der Torpedierung 
9 und habe an Heck das Sternenbanner auf⸗ 
en. 


Göring ißt Bratwürſtl. 


f Im Jahr der Olympiade war es, als zum erſten Male 
n Berlin die „Kö ⸗Stadt“ entſtand, die immer von neuem 
eu Zehntauſenden von Volksgenoſſen den Beſuch der 
f lympiſchen Spiele erträglich machte. Dieſe 
555 „Kleinſtadt“ iſt jetzt nach Nürnberg übergeſiedelt. 
F ſie hat ſich gegen 1936 mächtig verändert. Geblie⸗ 
en iſt nur die äußere Form der Hallen. Doch drinnen 
und draußen iſt alles anders, beſſer und ſchöner geworden. 
> es ſteht heute unter den alten Bäumen des etwas 
drgen Reichswaldes — auf den haargenau der Text des 
Sil marſchliedes paßt „Fränkiſche Heide — fränkiſcher 
and ...“ — am Ufer des romantiſchen, geſchichtsum⸗ 
Ne den Valzner⸗Weihers eine feſtgefügte Heimſtätte der 
uc Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. 2% Kilometer be⸗ 
rägt die größte Länge der Fläche, gemeſſen vom Haupt⸗ 
eingang bis zum anſchließenden Zeltlager, und der dazu 
ee Volksfeſt⸗Platz allein hat die Ausmaße von 
mal 1000 Metern. ; 
: Es iſt prächtig dort draußen! Ein mächtiger Betrieb 
Fi den Hallen (Frankenhalle mit einem 4 Meter hohen 
9 Sachs aus Stroh und Holzwolle und dem Föftlichen 
A r „Kraft durch Freude Euch erwachs, im Nürnberg 
Pe Meiſters Sachs“ — Hanſeatenhalle, Halle der Rhein⸗ 
änder, Bayernhalle und Halle der Berliner) — ein noch 
mächtigerer draußen ... Es riecht wunderbar nach dem 
0 uft friſch geröſteter Bratwürſtl — und wenn die Stunde 
1 iſt, klingt vom 23 Meter hohen Glockenturm die Me: 
Iobie weithin über das ganze Gelände: „Freut euch des 
ebens!“ 0 
. 


Pr Da wir gerade von Bratwürſteln ſprechen! Haben 
ie ſchon einmal einen Staatsmann Nürnberger Brat⸗ 
würſtl eſſen geſehen? Stellen Sie ſich, bitte, eine alte, 
enge Gaſſe mit ganz alten Giebelhäuſern vor, und in 
er Gaſſe eine uralte Gaſtſtätte, mit Fachwerkfaſſade und 
Anter bunten Herbſtblumen vor den Fenſtern. Alte Nürn⸗ 
ergfahrer haben längſt erraten, daß ich hier vom „Brat⸗ 
wurſt⸗Herzl“ ſchwärme. — Und weil dort kein Ding un⸗ 


Wenn nicht inzwiſchen Wilſons Kriegserklärung die 
Aufmerkſamkeit abgelenkt hätte, dann wäre von der nun 
folgenden Jagd der amerikaniſchen Flotte auf den unbe⸗ 
kannten Freibeuter vielleicht mehr bekannt geworden. 
So begnügten ſich die mit Berichten über Truppenver⸗ 
ſchickungen und patriotiſchen Propagandafeldsügen an⸗ 
gefüllten Zeitungen nur mit einer kurzen Notiz, die mel- 
dete, daß ein U⸗Boot in einem Fiſcherhafen der kalifor⸗ 
niſchen Küſte beſchlagnahmt worden ſei. Der Beſitzer ſei 
ein Ingenieur iriſcher Herkunft namens O'Gallahan. 

Vor Gericht geſtellt gab der Freibeuter folgendes Motiv 
für ſeine verbrecheriſchen Anſchläge an. Er habe Franklin 
Rooſevelt die Pläne für einen neuen Torpedotyp vorgelegt, 
ſei aber abſchlägig beſchieden worden. Senator van de 
Vrindt habe dem Marineſtaatsſekretär vom Ankauf des 
Patentes abgeraten, da es keine Treffſicherheit garantiere. 
„Ich glaube, den Herrn Präſidenten der „American 
Shipping Company“ von dem Gegenteil überzeugt zu 
haben“, ſchloß O'Gallahn feine Rede. Er gab zu, den 
„Präſidenten Taft“ verſenkt zu haben und ſtritt auch keine 
der weiteren Überfälle ab. Am 19. März 1918 wurde der 
U-Boot-Pirat im Hofe der Kaſerne von San Diego er⸗ 
ſchoſſen, gleichzeitig wurde Brouker, der Kapitän des „Taft“, 
rehabilitiert. Zu ſpät, denn zwei Monate vorher hatte ſich 
der Seemann, verbittert über das Unrecht, das man ihm 
angetan hatte, unweit der Stelle ins Meer geſtürzt, wo 
einſt ſein Schiff verſunken war. 


Juden und Müädchenhandel. 


Die Wochenſchrift „Co ſtychaéc“ (Was hört man) ver- 
öffentlicht einen Artikel, der ſich mit der Beteiligung des 
Judentums am Mädchenhandel, an der Verleitung zur 
Unzucht und an der Verbreitung der Pornographie be⸗ 
ſchäftigt. Man erfährt hieraus, daß es unter 997 Perſonen, 
die in den letzten 40 Jahren auf polniſchem Gebiet wegen 
Mädchenhandels angeklagt waren, 988 Juden und nur 
ſieben getaufte Juden gegeben hat. In derſelben Zeit 
(1894 bis 1935) waren 123 641 Perſonen angeklagt, geheim 
Öffentliche Häuſer unterhalten, ſowie Frauen, minder⸗ 
jährige Mädchen uſw. zur Unzucht verleitet zu haben. 
Darunter waren 121698 Juden und nur 1952 Chriſten. In 
jedem Fall, ſo ſchreibt das Blatt, kann man ruhig an⸗ 
nehmen, daß wir heute in Polen mindeſtens 100 000 Juden 
haben, denen bereits gerichtlich beruflich betriebene Kuppe⸗ 
lei nachgewieſen worden iſt, oder die durch Polizei und Ge⸗ 
richte als dieſer Vergehen verdächtigt geſucht werden. Be⸗ 
merkenswert ſind die Ergebniſſe der Statiſtik der regiſtrier⸗ 
ten Proſtituierten, von der 533 Chriſtinnen und 102 Jü⸗ 
dinnen erfaßt worden ſind. In dieſen 533 Fällen, in denen 
es ſich um Chriſtinnen handelt, war es in 491 Fällen der 
Jude, der ihnen den Weg zur Unzucht gewieſen hat. Wenn 
man bedenkt, daß die Juden faſt ausſchließlich Propagatoren 
der Pornographie ſind, ſo kann man, ſchließt der Bericht, 
erſt ermeſſen, wie ſehr ſie ſich um die moraliſche Zerſetzung 
der polniſchen Volksgemeinſchaft bemühen. 

Streit eines jüdiſchen Chors. 

In Staniſlau iſt ein Streik ausgebrochen, der, 
wie die polniſche Preſſe berichtet, in der Streikgeſchichte 
einzig daſteht. In der Zeit des jüdiihen Neujahrsfeſtes 
haben dort die Mitglieder des Chors der gro⸗ 
ßen Synagoge den Streik proklamiert. Es handelt 
ſich vorwiegend um Knaben, die von der Synagogen⸗Ver⸗ 
waltung bis dahin 20 Zloty monatlich als Entſchädigung 
erhalten hatten. In den letzten Monaten wurde ihnen der 
Betrag vorenthalten, und als zahlreiche Vorſtellungen er⸗ 
gebnislos verlaufen waren, beſchloſſen die Chorknaben, 
während des Neujahrsfeites dem Gottesdienſt fernzubleiben. 
Der Streik des Synagogen⸗Chors ſoll in den Kreiſen der 
jüdiſchen Bevölkerung der Stadt eine große Empörung 
ausgelöſt haben. 
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Cramm hat es nicht leicht. 

Cramm kam bei den amerikaniſchen Tennismeiſterſchaften durch 
einen Fünfſatzſieg über den Amerikaner Grant in die Vorſchluß⸗ 
runde. In einem faſt dreiſtündigen Treffen, in dem der Amerikaner 
Grant zum Schluß von einem Beinkrampf befallen wurde, ſiegte 
Cramm 9:7, 2:6, 2:6, 6:8, 6:8. 


möglich iſt, geſchah es, daß auf einmal (dieweil ich mir 
eben noch „Zweie an der Gabel“ einverleibte) ein paar 
Herren zur Tür hereinkommen und im Nebenzimmer Platz 
nehmen. Der Fritz ſauſt — und dann ſieht man den Mi⸗ 
niſterpräſidenten Hermann Göring einmal auf ein paar 
Minuten ganz privat und abſeits ſeiner Vierjahresplan⸗ 
Sorgen ſich mit der Vertilgung von „zehn aufm Herzl mit 
Kraut“ beſchäftigen. Und neben ihm Üdet und Chriſtianſen 
und Milch und Körner, immerhin bekannte Namen, nicht 
wahr? — und allen ſchmeckts prächtig. 
* 


Draußen in Zerzabelshof (im Nürnberger Volksmund 
„Zerzabeleshuuf“ genannt), das in der Geſchichte des Fuß⸗ 
balles berühmt iſt durch den Spielplatz „Zabe“ — dort 
draußen kampieren die Maiden. Ein herzerfriſchendes 
Bild kräftiger, geſunder Jugend — eine recht beruhigende 
Ausſicht für die Zukunft! 

Aus allen Gauen unſeres Vaterlandes ſind ſie, dieſe 
friſchen jungen Dinger, die ſo garnichts mehr von den 
„jungen Damen“ von einſt an ſich haben. Die gemeinſame 
Arbeit hat jedes dieſer Mädchen erleben laſſen, daß es 
immer allein nur auf die Haltung ankommt, mit der man 
den Dingen zuleibe geht. Kameradſchaft — dieſes „eines 
für⸗alle“ — und das köſtliche Gefühl, den anderen durch 
ſtille Arbeit dienen zu dürfen, das hat dieſe Maiden zu 
einem neuen Typ der kommenden deutſchen Frau gemacht; 
es hat ſie auch vieles verſtehen laſſen, was ihnen früher 
am Leben und Treiben der männlichen Jugend fremd 
blieb. 5 

Sie kommen aus Süd und Oft und Nord und Weit, 
helle Stimmen in allen Dialekten klingen an das Ohr — 
aber da iſt keine, der nicht feſter Wille und Lebensbejahung 
aus den Augen leuchtet. Ihr erſtmaliges Erſcheinen beim 
großen Aufmarſch des Arbeitsdienſtes vor dem Führer hat 
Stürme der Begeiſterung bei den Zuſchauermengen her⸗ 
vorgerufen. Bi 

Zu einer ſchönen alten Sitte ift man in dieſem Jahr 
zurückgekehrt: Beim Einmarſch der Politiſchen Leiter wird 
zum erſten Mal ſeit langer Zeit die Stadt beleuchtet. 


„auf Draht“, die Leute können 


Vauernpartei am Scheidewege. 
Demokratiſche Front oder Front Morges? 
Der Krakauer „Kurier Wieczorny“ veröffent⸗ 
licht ein Unterredung mit dem ehemaligen Rektor der 
Jagielloniſchen Univerſität, Profeſſor Leon Marchlew⸗ 
ſki, den das Blatt einen nahen Mitarbeiter von 
Witos nennt. Marchlewſki, der Mitglied der Bäuer⸗ 
lichen Volkspartei iſt, auf deren Liſte er ſeinerzeit in den 
Senat einzog, in der letzten Zeit aber am politiſchen Leben 
weniger aktiv teilnimmt, behauptet, daß die Möglichkeit 
einer Zuſammenarbeit zwiſchen der Bäuerlichen Volks⸗ 
partei und der Rechten nicht beſtehe. Profeſſor Marchlewſki 
gibt der Anſicht Ausdruck, daß die Bäuerliche Volkspartei 
von Grund auf demokratiſch und daher zweifellos ſehr ſtark 
zur PPS und zur linken Gruppe der Legio⸗ 
näre hinneige. Nichts ſtehe nach Anſicht Marchlewſkis im 
Wege, daß die Bäuerliche Volkspartei der „Demokra⸗ 
tiſchen Front“ beitritt, in der ſie ſich mit der PPS 
und der Linksgruppe der Legionäre zuſammenfinden werde. 
Weiter erklärte Profeſſor Marchlewſki, daß er auf Grund 
der Kenntnis der Vergangenheit einiger Regierungs- 
mitglieder die Überzeugung habe, daß ſich auch unter 
ihnen Freunde der „Demokratiſchen Front“ finden würden. 
Dieſe Unterredung zeugt, wie das „Stowo Pomorfkie“ 
bemerkt, von einer großen inneren Spaltung bei den 
Volksparteilern. Die einen möchten mit der Chriſtlichen 
Demokratie und der Nationalen Arbeiterpartei zuſammen⸗ 
gehen, und die ſogenannte „Front von Morges“ Bil- 
den, die anderen ziehen die Volksfront vor. 


Keine Ausſicht auf Kalenderreform. 


Die Verkehrs⸗ und Tranſitkommiſſion des Bölker⸗ 
bundes kommt auf Grund der Mitteilungen von 22 Regie⸗ 
rungen zu der Feſtſtellung, daß es unmöglich iſt, auch 
nur annähernd Einheitlichkeit in den Auf- 
faſſungen der Regierungen über die Vereinbarung des 
Gregorianiſchen Kalenders und eine Feſtlegung der beweg- 
lichen Feiertage herbeizuführen. Die Mehrheit der ortho⸗ 
doxen und proteſtantiſchen Kirchen gab zu er⸗ 
kennen, daß ſie gegen die Feſtlegung der beweglichen 
Feiertage nicht Widerſtand leiſten würde, daß dieſe aber 
abhängig gemacht werden müſſe von der Zuſtimmung aller 
chriſtlichen Kirchen. 

Der Heilige Stuhl hat nach den der Kommiſſton 
zuteil gewordenen Auskünften wiſſen laſſen, er könne eine 
Anderung des Datums der beweglichen Feſte nicht ins 
Auge faſſen, er habe ſeine Haltung im Lauf des gegen⸗ 
wärtigen Jahres durch Schritte bei beſtimmten Regierun⸗ 
gen noch betont und hervorgehoben: 1. Daß die Stabili⸗ 
ſierung der beweglichen Feiertage einen integrierenden Be⸗ 
ſtandteil der Kalenderreform bilden müſſe. Dieſe Stabili⸗ 
ſierung aber müßte der Verſammlung eines ökumeniſchen 
Konzils unterworfen werden. 2. Was die Reform des 
Gregorianiſchen Kalenders betrifft, fo würde die Einfügung 
von nicht mitzuzählenden Tagen die Unterbrechung der 
Lückenloſigkeit der Wochen zur Folge haben, und das wäre 
unvereinbar mit verehrungswürdigen, zum Teil jahr⸗ 
hundertealten Traditionen. Unter dieſen Umſtänden iſt die 
Tranſitkommiſſion der Meinung, daß eine Tagung zur 
Verwirklichung einer Kalenderreform keine Ausſicht auf 
Erſatz hätte. Die Kommiſſion hat die Frage darum von 
der Tagesordnung abgeſetzt. 

— . . 
120 Sprachen in Europa. 

Unter den 120 Sprachen, die in Europa nach 
den neueſten Erhebungen geſprochen werden, ſind es fünf, 
die zuſammen nicht weniger als drei Viertel der Bewohner 
Europas als Mutterſprache dienen. Es ſprechen nämlich 
deutſch 81 Millionen, ruſſiſch 70½ Millionen, eng⸗ 
liſch 47 Millionen, italieniſch 49 Millionen und 
franzöſiſch 40 Millionen Europäer. Deutſch gilt oben⸗ 
drein im öſtlichen Europa vielfach als Verkehrs⸗ und Ver⸗ 
ſtändigungsſprache zwiſchen den verſchiedenen Nationen. 
Aufitand in Paraguay geſcheitert. 

Der in der paraguayiſchen Hauptſtadt Aſuncion 
von Anhängern des Oberſt Franco, des früheren 
Staatschefs, unternommene Militäraufſtand iſt ge⸗ 
ſcheitert. Die Regierungsgebäude der Hauptſtadt be⸗ 
finden ſich bereits wieder in den Händen des vorläufigen 
Staatspräſidenten Paiva, der wieder in ſein Amt ein⸗ 
geſetzt iſt und die Regierungsgewalt übernommen hat. 


Eine „Illumination“, wie fie Nürnberg heuer zum Partei-, 
tag beabſichtigt, hat die Stadt freilich noch nie erlebt. Jedes 


Fenſter (und das find immerhin fo „einige “) ſoll mit kleinen 
roten Lämpchen beleuchtet werden, dazu kommt noch die 
Beleuchtung einzelner ſchöner Bauwerke. Feurig wird ſich 
die Silhouette der Stadt von der dunklen Septembernacht 
abheben, und bei alledem bedaure ich nur das eine: Dieſes 
märchenhafte Zauberbild nicht vom Flugzeug aus beſchauen 


zu können 
> 


Es gelingt mir, den Leiter eines der größten Nürn⸗ 
berger Reſtaurationsbetriebe — ſo zwiſchen Tür und 
Angel — zu erwiſchen. Der Betrieb iſt durch Abwicklung 
von Maifeiern, Kocß⸗Eſſen, Führertagungen uſw. ſozuſagen 
alſo mitreden. Bis zu 
6000 Perſonen können hier am Tage verpflegt werden! 

„Wie lange vorher müſſen Sie disponieren?“ 

„Etwa drei bis vier Wochen — wir haben ja unſere 
Erfahrungen vom Vorjahr. Wir waren immer reſtlos 
ausverkauft!“ 

„Das freut einen dann ja auch. Darf ich fragen, was 
bei Ihnen ſo alles in der Parteitagwoche benötigt wird — 
oder verraten Sie da Geſchäftsgeheimniſſe?“ 

„Aber nein — das können Sie gerne Ihren Leſern 
ſagen. Alſo — wo habe ich denn mein Notizbuch — alſo: 
20 Rinderviertel, 20 Kälber, 20 Schweine, 300—400 Brat⸗ 
hühner, 200 Enten, 80 Zentner Kartoffeln, 3 Zentner Ge⸗ 


müſe, 600—800 Liter Erbſenſuppe, 4-5 Zentner Roſtbraten, 


500 Portionen Rippchen mit Sauerkraut, 600 Eier.. Da 

können Sie ſich natürlich kein Bild von machen. Sagen 

2 alſo: 2500 Portionen Eſſen verlaſſen täglich unſere 
üche.“ 

Ich ſchnappe nach Luft, dann wage ich die Frage: „Und 
wieviel Bier ziſcht in durſtige Kehlen?“ 

„Einige hundert Hektoliter ...“ 

Im Geiſt ſehe ich dieſen Ozean vor mir. Wie beruhi⸗ 
gend! Da braucht keiner zu durſten — da kann ſich jeder, 
der kein hoffnungsloſer Selterwaſſer-Apoſtel iſt, bildſchön 
einen hinters Schemiſett brauſen. 

In Ordnung! 


werner rn 
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Wirtſchaſtliche Nundſchau. 


Neuregelung des deutſchen Holzmarktes. 


Verordnungen über die Marktregelung für Nadel⸗Schnittholz in Deutſchland. 


Im Dezember 1936 erſchienen für zwei weſtliche Gebiete Deutſch⸗ 
lands Verordnungen, die eine Preisregelung für Nadelſchnittholz 
brachten. Es war damals ſchon anzunehmen, daß ſie das Muſter 
für eine allgemeine Oordnung dieſes Marktgebiets bilden würden. 
Dieſe erfolgt nunmehr durch zwei Verordnungen des Reichs- 
kommiſſars für die Preisbildung (veröffentlicht im „Reichsanzeiger“ 
Nr. 207 vom 8. September). 


Feſte Preisſpannen im gewerblichen Abſatz. 


Zunächſt handelt es ſich um die „Verordnung über die Markt⸗ 
regelung für den gewerblichen Abſatz von Nadelſchnittholz“ vom 
4. September 1937. Nach ihr gelten die Vorſchriften für den ge⸗ 
werblichen Abſatz von Nadelſchnittholz innerhalb der 14 in einer 
beſonderen Anlage aufgeführten Preisgebiete. Als gewerblicher 
Abfatz gilt jede entgeltliche Abgabe an gewerbliche Verbraucher. 
Als gewerbliche Verbraucher gelten auch Einkaufsgenoſſenſchaften 
und ähnliche Vereinigungen von gewerblichen Verbrauchern. 


Die für die einzelnen Preisgebiete feſtgelegten Standard⸗ 
ſortimente und Mengen dürfen nur zu Preiſen angeboten, veräußert 
oder abgenommen werden, die innerhalb der feſtgeſetzten Preis⸗ 
ſpannen liegen. Die Bemeſſung des hiernach zuläſſigen Preiſes 
hat ſich im Einzelfall nach der Beſchaffenheit und den Abmeſſungen 
der Ware ſowie nach den Frachtunterſchieden und ſonſtigen den 
Preis beeinfluſſenden Umſtänden zu richten. Für die Anſprüche, 
die an die Beſchaffenheit (Güte, Abmeſſungen uſw.) der aufgeführten 
Standardſortimente geſtellt werden, gelten die in den Preisgebiets⸗ 
überſichten der Verordnung angegebenen Handelsgebräuche. Die 
Preisbemeſſung für nicht aufgeführte Sortimente hat im verkehrs⸗ 
üblichen Verhältnis zu den feſtgeſetzten Preisſpannen zu erfolgen. 


Für alle Lieferungen gelten die für das Preisgebiet des 
Empfangsortes feſtgeſetzten Preisſpannen. Dieſe verſtehen ſich frei 
Empfangsort, bei Lieferungen von dem Lager des ortsanſäſſigen 
Handels frei Handelslager. Im Fernabſatz hat die Preisbemeſſung 
unabhängig von der jeweiligen Lieferungsmenge nach der Preis⸗ 
ſtaffel Menge über 20 Kubikmeter“ zu erfolgen. (Es ſind jeweils 
drei Staffeln „bis 5 Kubikmeter“, „über 5—20 Kubikmeter“ und 
„über 20 Kubikmeter“ mit unterſchiedlicheni Preisſpannen vor⸗ 
geſehen.) Lieferungen vom Lager des Holzhandels bleiben von 
dieſer Beſtimmung unberührt. Als Fernabſatz gelten Lieferungen 
auf Entfernungen von mehr als 40 Straßenkilometern ab Werk 
oder Eiſenbahntarifkilometern ab nächſtgelegener Bahnſtation. Bei 
Lieferungen an nicht gewerbsmäßige Verbraucher ſollen die Höchſt⸗ 
preiſe der feſtgeſetzten Spannen in Anwendung gebracht werden. 
Bei gleichzeitiger Lieferune mehrerer preisgebundener Sortimente 
ſind dieſe zur Beſtimmung der Mengenpreistafel (bis 5, über 5 bis 
20 und über 20 Kubikmeter) zuſammenzuzählen, wenn es ſich um 
eine geſchloſſene Lieferung an den gleichen Abnehmer handelt. Eine 
geſchloſſene Lieferung liegt vor, wenn am gleichen Tage oder an 
einem der der erſten Ablieferung folgenden ſechs Werktage 
geliefert wird. 


Größere Lieferungen — Die Zahlungsbedingungen. 


Taätigt der gewerbliche Verbraucher unmittelbar beim Be⸗ 
arbeiter oder Einführer (Importeur) einen Abſchluß auf Lieferung 
von 100 Kubikmetern oder mehr eines Sortiments, ſo kann von den 
feſtgeſetzten Preisſpannen um 5 Prozent, bei nordiſcher Ware um 
10 Prozent nach unten abgewichen werden. Die Auslieferung des 
Abſchluſſes muß geſchloſſen oder in Teilmengen von mindeſtens 
20 Kubikmetern erfolgen. Bei Lieferung in Teilmerren find au⸗ 
gemeſſene Auslieferungsbedingungen einzuhalten, die bei Ab⸗ 
ſchlüſſen auf Mengen von 100 Kubikmetern zwei Monate zwiſchen 
der erſten und letzten Anlieferung nicht überſchreiten dürfen” 


Die Zah! ingsbedingunger dürfen für den Käufer nicht gün- 
ſtiger geſtellt werden als: Barzahlung innerhalb 14 Tagen ab 
Rechnungsdatum mit 2 Prozent Skonto oder innerhalb 60 Tagen 
ohne Abzug. Bei Wechſelzahlung hat Diskontvergütung durch den 
Käufer für diejenige Laufzeit zu erfolgen, die 60 Tage ab Rech⸗ 
nungsdatum überſchreitet. 

Laufende, bereits vor Inkrafttreten der Verordnung ab⸗ 
geſchloſſene Verträge bleiben unberührt, ſoweit die vereinbarten 
Preiſe ſich unter de feſtgeſetzten Höchſtgrenze der jeweiligen Preis⸗ 
ſpanne bewegen. Höhere Preiſe ſind, ſoweit es ſich um nach dem 
145 ktober 1936 abgeſchloſſene Verträge handelt, für noch nicht zur 

uslieferung gelanete Mengen au? die feſtgeſetzten Preiſe zurück⸗ 
zuführen. Jedoch können in dieſem Fall die Parteien auch vom 
Vertrag zurücktreten. 

Es folgen dann Strafbeſtimmungen. Die Verordnung tr .t mit 
dem Ablauf des dritten Tages nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 
Oleichzeitig treten die Anordnungen über Preiſe für Kiefernſtamm⸗ 
holz vom 13. Februar 1935 und die Verordnung über die Markt⸗ 
regelung für den gewerblichen Abſatz von Nadelſchnittholz im Rhein⸗ 
land und Weſtfalen vom 3. Dezember 1936 (Deutſcher Reichsanzeiger 
N Staatsanzeiger Nr. 285 vom 7. Dezember 1936) 
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Beſtimmungen für den Holzhandel. 


Die zweite Verordnung bezieht ſich auf die Marktregelung für 
den Abſatz von Nadelſchnittholz an den Holzhandel. Beim Abſatz 
von Nadelſchnittholz an den Holzhandel und innerhalb des Holz⸗ 
handels hat die Preisbemeſſung im Rahmen e ner Spanne von 
90 bis 100 Prozent der in der vorſtehend wiedergegebenen Ver⸗ 
ordnung über die N fü: den gewerblichen Abſatz von 
Nadelſchnittholz vom 4. September 1937 für die einzelnen Preis⸗ 
gebiete, Standardſortimente und Mengen feſtgelegten Mindeſtpreiſe 
zu erfolgen. Für die Preisbemeſſung innerhalb der feſtgeſetzten 
Spanne und für die Lieferung finden die Vorſcheiften dieſer Ber: 
ordnung finngemäße 3 Für den Abſatz, den Verkauf 
und die Lieferungen an den Holzhandel und innerhalb des Holz⸗ 
handels gelten die Preiſe des jeweiligen Empfungs⸗Preisgebiets 
frei Empfangsort, unabhängig von der Ari der Beförderung. 

Die Vorſchriften der Verordnung gelten nicht für nordiſches 
Einfuhr⸗Nadelſchnittholz, deſſen Preiſe nach den Vorſchriften der 
Verordnung über die Marktregelung für nordiſches Einfuhr⸗Nadel⸗ 


ſchnittholz und die daraus hergeſtellten Hobelwaren vom 3. De⸗ 
zember 1936 zu berechnen ſind. 
Holzhandel liegt vor bei Unternehmungen, die im Jahre 1936 


nachweislich mindeſtens 60 Prozent der bezogenen S nitthölzer 
ohne Ver⸗ und Bearbe'tung im Wege des Handels abgeſetzt haben. 
Unſchädlich ift eine Bearbeitung, durch die nach der Verkehrs⸗ 
auffaffung des Handels kein Gegenſtand anderer Marktgängigkeit 
entſteht. Im Zweifelsfall entſcheidet hierüber die Marktvereingung 
der deutſchen Forſt⸗ und Holzwirtſchaft endgültig. 

Die Zahlungsbedingungen dürfen für den Käufer nicht gün⸗ 
ſtiger geſtellt werden als: Barzahlung innerhalb 14 Tagen ab Rech⸗ 
nungsdatum mit 2 Prozent Skonto oder innerhalb 60 Tagen ohne 
Abzug. Bei Wechſelzahlung hat o durch den 
Käufer für diejenige Laufzeit zu erfolgen, die 60 Tage ab Rech⸗ 
nungsdatum überſchreitet. 

Laufende, bereits ror Inkrafttreten der Verordnung (am dritten 
Tage nach Veröffentlichung) »bgeſchloſſene Kauf⸗ oder Lieferverträge 
über Nadelſchnittholz bleiben unberührt, ſoweit die vereinbarten 
Preiſe unter den in der Verordnung über die Marktregelung für 
den gewerblichen Abſatz von Nadelſchnittholz vom 4. September 1937 
für die einzelnen Preisgebiete, Sortimente und Mengen feſtgeſetzten 
Mindeſtpreiſen liegen. Höhere Preiſe find, ſoweit es ih um nach 
dem 17. Okteber 1936 abgeſchloſſene Verträge handelt, für die noch 
nicht zur Auslieferung gelangten Mengen auf die nach der neuen 
Verordnung zuläſſiger Preiſe zurückzuführen. 
dieſem Fall die Parteien auch vom Vertrag zurücktreten. 


Deeitſch⸗polniſches Pap'erholz⸗Geſchäft. 


Die polniſchen Staatsforſten haben kürzlich eine größere Partie 
fichtenes Papierhol; von 70 000 Feſtmetern nach Deutſchland ver⸗ 
kauft, davon 47 000 Feitm:ter erſter Klaſſe, für welch letztere ein 
Preis von 33 Zloty pro Feſtmeter franko polniſch eutſche Grenze 
erzielt wurde. Ferner haben die polniſchen Staatsforſten 3000 Feſt⸗ 
meter Eſpen⸗Papierholz zum Preiſé von 26 Zloty pro Feſtmeter 
nach Deutſchland verkauft. 


Amerilaniſcher Wirtſchaftler in Warſchau. 


In dieſen Tagen trifft der amerikaniſche Senator Joſeph Guffey, 
een Vertrauensmann des Präſidenten Rooſevelt, in Warſchau ein. 
Die polniſch⸗amerikaniſche Handelskammer in Warſchau wird am 
Sonnabend, dem 11. d. M., einen Empfang für den amerikaniſchen 
Gaſt geben, m ihn mit Vertretern der polniſchen Wirtſchaftskreiſe 
in X rührung zu bringen. f 
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Firmennachrichten. 


* Soldan (Dzialdoz go), Zwangsverſteigerung des 
in Zabiny gelegenen und im Grundbuch Zabiny, Blatt 103, auf den 
Namen des Landwirts Pawel Kleſzezynſki eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks, beſtehend aus einem Wohnhauſe mit Gaſtwirtſchaft, Anbau, 
Saal, Vieh⸗ and Pferdeſtall, Scheune, Wagenremiſe und Ackerland 
nebſt Wieſe mit einem lächenraum von 18,12,09 Hektar mit 
lebendem und totem Invenkar, am 22. Oktober d. J., 10 Uhr vorm., 
im Sitzungsta e des Bneggerichts. Schätzungspreis 26 669 Zloty. 

v Culmſee (Chelmza). Zwangsverſteigerung des in 
Konczewice belegenen und im Grundbuch Konczewice, Band 2, 
Blatt 11, Inh. Witwe Kiaweria Nowicka, geb. Czafkowſka in 
Konczewice, eingetragenen Landgrundſtücks von 15,47,03 Hektar 
(mit Gebäuden) am 14. Oktober 1937, 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 9. Schätzungspreis W 500 Zloty. 

v Culmſee (Chelmza). Zwangsverſteigerung des in 
Culmſee, Plac Marſz. Pitſudſkiego, belegenen und im Grundbuch 
Eulmiee, Band 2, Blatt 20/21, Inh. Kaufmann Oskar Trenkel 
in Culmſee, eingetragenen Eckgrundſtücks am 14. Oktober 1937, 
10,30 Uhr, im Burggericht, Zimmer 9. Schätzungspreis 47 600 Zloty. 


Jedoch können in 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe 15 
Einſenders verſehen fein anonyme Anfragen werden arundfägli 
nicht beantwortet. Auch muß teder Anfrage die Abonnements 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brlefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt 


H. S. Schwetz. Aus Ihrem Schreiben haben wir nicht erſehen 
können, was für eine Auskunft Sie von uns wünſchen. 

S. S. Die Adreſſe der Deutſchen Vereinigung in 
Bromberg iſt: ul. 20 ſtyczuia 20 Nr. 2. Man wird Sie dort in der 
fraglichen Sache ſicherlich zuverläſſig beraten. 

Bruno R. in K. Das Kapital können Sie zurzeit nicht fordern, 
dagegen können Sie die Zprozentigen Zinſen vom 1. 11. 31 ab 
zwangsweiſe eintreiben. 

Kriegsauleihe N. W. Von den 5 Nummern iſt noch keine auf 
geloſt worden. 

II. Nr. 21. Wenn Sie das Grundſtück durch Kauf oder in anderer 
Weiſe erwarben, dann können Sie den e unter Eins 
haltung der geſetzlichen Friſt kündigen. Die geſetzt iche Friſt iſt 
in Ihrem Fall die im Pachtvertrag vereinbarte Kündigungsfriſt 

E. R. B. Solange Sie, Ihr Bruder und Ihre Stiefmutter 
Eigentümer des Grundſtücks find, iſt eine Enteignung ausgeſchloſſen 
es iſt alſo das Beſte, an dieſem Verhältnis nicht zu rühren. Nach 
dem Tode der Stiefmatter würde die veränderte Sachlage zum Ber: 
kauf des Grundſtücks drängen, da der Beſitzanteil der Stiefmutter 
an deren geſetzliche Erben fiele, zu denen Sie und Ihr Bruder 
nicht gehören. Aber auf dieſe Eventualität ſind Sie ja, wie aus 
Ihrer Anfrage erſichtlich iſt, vorbereitet 


„Heil.“ Der Vater tft feinen Kindern gegenüber jo gut wie zu 
nichts verpflichtet; einer Tochter ſoll er, wenn ſie heiratet, eine 
ſeinem Stand und ſeinen Vermögensverhältniſſen ee Aus 
ſtener geben, aber nur, wenn er ohne 3 eines ſtandes⸗ 
gemäßen Unterhalts dazu imſtande iſt. Das iſt ſo ziemlich alles. 
Beſchlüſſe der verheirateten Kinder über eine anderweitige Geſtal⸗ 
tung der elterlichen Wirtſchaft ſind wirkungslos, denn den Kindern 
ſteht nicht das geringſte Rechtsmittel zu, fie zu Lebzeiten des Vaters 
durchzuführen. 
über ſein Beſitztum und kann über ſeinen Tod hinaus darüber ver⸗ 
fügen. Die einzige Bean une feiner Machtvollkommenheit fit 
die, daß er kein Kind ganz enterben kann; er muß ihm zum 
mindeſten den Pflichtteil gewähren, d. h. die Hälfte des geſetzlichen 
Erbes. Eine vollſtändige Enterbung iſt nur möglich im Falle 
ſchwerer eVrfehlungen des Kindes gegen Vater oder Mutter. 


„Sonne.“ 1. Die Kreiſe Graudenz und Karthaus liegen ganz 
in der Grenzzone, fo daß die von Ihnen erwähnten Ortſchaſten 
insgeſamt unter das Grenzzonengeſetz fallen. 2. In einer kinder⸗ 
loſen Ehe ſind geſetzliche Erbe der überlebende Ehegatte und die 
Eltern des Erblaſſers oder im Falle die Eltern nicht mehr leben, 
deren Abkömmlinge, d. h. die Geſchwiſter des Erblaſſers reſp. deren 
Abkömmlilige. Leben die Eltern noch. fo erben fie neben dem über⸗ 
lebenden Ehegatten allein. Der überlebende Ehegatte, in Ihrem 
gas der Mann, würde die Hälfte der Erbſchaft antreten. 3. Durch 

hevertrag kann die Ehefrau den Ehemann zum Miteigeniüimer 
ihres Grundſtücks machen. In der Grenzone iſt dazu die Ge 
nehmigung des Wojewoden erforderlich. 


Guſtar W. in K. Die ron Ihnen in Ausſicht genommenen 
Erben bedürfen zum Antritt des Erbes Ihres Nachlaſſes der Ge⸗ 
nehmigung des Wofewoden, da fie nicht Ihre einzigen geſetzlichen 
Erben ſind. Neben den von Ihnen benannten Erben ſind nach 
Ihnen noch geſetzliche Erben die Kinder des verſtorbenen Bruders 
und deren Mutter. Im Falle der Verſagung der Genehmigung 
zu Ihrer teſtamentariſchen Verfügung würde Ihr Beſitzaneil 
verkauft werden. Wenn Ihnen daran gelegen iſt, den Beſitz der 
Familie zu erhalten, erſcheint es uns praktiſch, keine teſtamen⸗ 
tariſchen Verfügungen zu treffen. Die Tatſache, daß zwei Trittel 
des Geſamtbeſitzes ſich bereits in deutſcher Hand befinden, iſt Für 
Ihren Fall ohne Bedeutung. Der Wofewode könnte diefen Umſtand 
berückſichtigen. er braucht es aber nicht. Denn nach Art. 13, 
Adi. (1) a des neuen Geſetzes unterliegt auch die Beſitzübertragung 
eines Teils eines Grundſtücks der Genehmigung des Wojewoden. 
Die bisherigen Erben können nach dem Geſetz nicht enteignet 
werden, weil fie geſetzliche Erben waren. Ihr Anteil aber könnte 
durch Ihr Teſtament dem Zwangsverkauf anheimfallen. Statt des 
Teſtaments könnten Sie aber private Wünſche äußern, wie die 
Ertrag des Beſitzanteils zu verteilen wäre. 


Nr. 1908 L. B. C. 1. Selbſt wenn kein Grundſtücksaustauſch 
ſtattgefunden hätte, ſo könnte Ihnen das Eigentumsrecht an der 
Parzelle nicht beſtritten werden. Denn wenn die Parzelle bereits 
ſeit 85 Jahren ſich in ununterbrochenem Beſitz Ihrer Familie befindet, 
ſo haben Sie ſie durch „Erſitzen“ erworben. Es empfiehlt ſich, das 
Zeugnis der zwei Zeu ien baldigſt durch einen notariellen Alt feſt⸗ 
zulegen, da bei dem hohen Alter derſelben Gefahr im Verzug iſt. 
Für die Unrichtigkeit des Grundbuchs ſpricht zwar auch der Ver⸗ 
merk im Kataſteramt, aber doppelt hält beſſer. Daraus ergibt ſich, 
daß der Nachbar widerrechtlich in Ihre Eigentumsrechte eingreift 
und Sie im Beſitz ſtört. Sie können alſo im Klagewege gegeß ihn 
vorgehen. Außerdem können Sie auf Grund der vorſtehend an⸗ 
geführten Tatſachen eine Berichtigung des Grundbuchs beantragen. 
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Der Vater iſt unumſchränkter Herr und Gebieten 


